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Sonnabend, 14 Morgen-Ausgabe. 
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Arbeitsſtatiſtik. 
Es wird jetzt wohl von keiner Seite mehr be- 
ſtritten, daß unfere neueren und neueſten ſocialen 


Geſetze ohne genügende thatſächliche Unterlagen, 


ohne genügendes ſtatiſtiſches Material zur Er⸗ 
kennung der vorhandenen Mißſtände eingebracht 


worden find. Daß das Alters- und Invaliden⸗ 
geſetz durchaus ohne genügende Vorausberechnung 


der ſich dargus ergebenden Folgen zu Stande 
gekommen iſt, leugnen jetzt ſelbſt ſeine enragirteſten 


Anhänger nicht mehr, und ſchwere Befürchtungen 
tauchen auf, ob nicht trotz der doch vielfach ſehr 


geringfügigen Leiſtungen das Erforderniß an 
Geldmitteln und der Procentſatz der Beiträge für 
die Pflichtigen unterſchätzt worden iſt. Auch bei 
den jetzigen Arbeiterſchutzvorlagen iſt das Er⸗ 
gebniß der Vorarbeiten ein ſehr dürftiges. Es 
hat wohl eine Enquete über die Sonntagsarbeit 
stattgefunden, die auch noch viel zu wünſchen 
übrig läßt, im übrigen tappen wir aber im 
Dunklen. Dieſe Wahrnehmung beſtätigt wiederum 
den von Socialpolitikern ſchon längſt behaupteten 
Satz, daß wir in der Erkenntniß unſeres eigenen 
ſocialen Lebens noch äußerſt weit zurück ſind, 
obgleich doch das „Erkenne dich ſelbſt“ die Vor⸗ 
bedingung zur Beſſerung iſt. Ein kurzer Blick 
auf den heutigen Stand unſerer Statiſtik wird 
unſere Behauptung unwiderleglich beſtätigen. 

Was die Adterbauftatiftk anbetrifft, fo beſitzen 
wir zwar Nachweiſe über die Anzahl der land- 
wirthſchaftlichen Betriebe und deren Größe, ſowie 
der auf den verſchiedenen Betrieben gehaltenen 
Viehbeſtände. Dagegen haben wir eine fort- 
laufende ſtatiſtiſche Nachweiſung, in welcher Weiſe 
das vorhandene landwirthſchaftliche Areal benutzt 
wird, nicht. Es wäre ſehr wohl durchführbar, 
alljährlich in den Gemeinden feſtzuſtellen, wie viel 
Boden zum Körner oder Kartoffelbau u. ſ. w. 
alljährlich benutzt wird. Wenn wir auch eine 
Ernteſtatiſtik beſitzen, jo iſt dieſe doch nicht aus- 
reichend. Vielmehr könnten erſt fortlaufende 
Publicationen über die Art der Benutzung der 
landwirthſchaftlichen Flächen den Grund zu einer 
umfaſſenden landwirthſchaftlichen Giatiftik geben. 
Was ferner die Verſchuldung des Grundbeſitzes 
anlangt, mit deren Zunahme von agrariſcher 
Seite bekanntlich eine vol a 
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dgeſetz 


ohl auf der Fand, daß bei unſerem wohl 
geordneten Grundbuchſyſtem eine ſolche Ne 

weifung ſehr wohl anzufertigen wäre. Die Be- 
wegung der Fypotheken, alſo die Neueintragungen 


Bezirken, wird erſt ſeit den Rechnungsjahren 
1886/87 ermittelt. 

Das Ziel einer Arbeitsſtatiſtik iſt doch, die Höhe 
der Arbeitslöhne, die Koſten des Lebensunterhalts, 
die Länge der Arbeitszeit, die Gewerkvereine und 


arbeit, die Arbeiterwohnungen, Sparkaſſen u. ſ. w. 
fortlaufenden Beobachtungen zu unterwerfen. 


‚Aber wie weit find wir von dieſem Ziele ent⸗ 


fernt! Nirgendwo hat bisher die amtliche Lohn⸗ 
tatiſtin nennenswerthe Ergebniſſe zu Tage ge- 
ördert. Alle bisherige Lohnſtatiſtik beruhte auf 
dem Durchſchnittslohn. Es macht für die Beur- 
heilung des Durchſchnittslohnbegriffes nicht all⸗ 
zuviel aus, ob bereits bei der Erhebung an der 
Quelle (meiſt der Unternehmer) nach dem Durch⸗ 
ſchnittslohn gefragt wurde, oder ob bei der nach⸗ 
folgende Verarbeitung des Rohmaterials die Er⸗ 
mittelung jener Fictivgröße maßgebend war und 
etwa zwei irgendwo gewonnene Zahlen: „Ge- 
ſammtlohnhöhe und Geſammtarbeiterzahl“ zur 


5 - 5 Mach druck verboten.) 
Auf der Möwenklippe. 

7 Von Johanna Feilmann. 

Da trat eine alte gebückte Frau herein. „Mad 
Polly“ hieß ſie auf der Inſel, denn obgleich ſie 
im Sommer ruhig auf dem Felde arbeitete und 
keinem etwas zu Leide that, manchmal auch 
recht vernünftig ſprach, ſo fürchtete man ſie doch 
allgemein ihrer ſonderbaren Art wegen. Sie 
unterbrach ihr Geſpräch oft wie geiſtesabweſend, 
murmelte unverſtändliche Worte und rechte die 
geballte Fauſt empor. Das verwitterte Geſicht 
mit den blinkenden ‚Augen, den vielen feinen 
Runzeln, den eingeſunkenen Schläfen und dem 
zahnloſen Munde war von einer geſtreiften 
Haube mit breiter Spitzenkrauſe umrahmt. 
Darauf thronte nach altwelſcher Sitte ein ſchmal⸗ 
krämpiger, ſehr hoher, ſpitzer Zilzhut, und um 


ihre Schultern hing der faltenreiche rothe Tuch⸗ 


mantel der Bäuerinnen. 

Kengſtlich und doch kichernd zogen ſich die 
Kinder in die Niſche zurück. n 

„Ah, gut, daß ich dich treffe, du Wachsgeſicht“, 
ſagte ſie zu Zeſſika, „heute iſt's hell bei mir, 
ganz hell.“ Dabei tippte ſie ſich mit dem 
knorrigen braunen Zinger an die Stirn. „Es 
iſt lange nicht ſo hell bei mir geweſen, lange nicht.“ 

Dann wandte ſie ſich an Mr. Marten, der 
ſeinen Fut ungeduldig in der Hand hielt. „Bleibt 
nur daheim und paßt auf die armen Würmer, 
daß ſie Euch nicht ins Feuer fallen; genug, 
wenn man ſpäter in der Hölle für ſeine Sünden 
brennen muß“ Sie deutete auf den Herd und 
ſchalt über die Unvorſichtigkeit, keinen Schirm 
geſtellt zu haben, Ja, die halb verrückte Miſtreß 
Tomlinſon war oft vernünftiger als die Ber- 
nünftigſten auf der Inſel. Nach vielem Kin- und 
Herreden mußte Mr. Marten feinen ſonntäglichen 
Jut wieder an den Pflock hängen, denn auch 
Jeſſika, die erſt theilnahmlos, in ſich verſunken 
‚Dageftanden, bat ihn, daheim zu bleiben. Gehn- 


Laſſalle erkannt. 
wirklich in den Zuſtänden der Bevölkerung Be 


Wiſſenſchaft der Zahlen etc. Zunächſt alſo, fä 


Aſſociationen im Lande untereinander mindeſtens 


Nach⸗ 


und Löſchungen in den ländlichen und ſtädtiſchen 


Statt deſſen haben wir gegenwärtig die ſchönſten 


Gewinnung des Durchſchnittslohnes verwerthet 
wurden. Gleichviel, dieſe Durchſchnittslöhne, auf 


welche die ältere Lohnjtatiftik fo großen Werth 


legte, beruhen im weſentlichen auf willkürlichen 


Combinationen und Conſtructionen und führen 
keineswegs auch nur zu annähernd richtigen Re⸗ 
ſultaten. Das Princip der Specialiſirung und 
Individualiſirung in die Lohnſtatiſtik einzuführen, 
iſt das zu erſtrebende Ziel. 
nur hier und da bei Vornahme von Enqueten 


nach den Löhnen gewiſſer Erwerbsklaſſen gefragt 


worden, fo im Jahre 1874 nach denen der Fabrik- 
arbeiterinnen und Kinder, im Jahre 1875 nach 
denen der Geſellen und Lehrlinge, der Fabrik- 


arbeiter etc., im Jahre 1878 nach den Löhnen 


der in der Tabahfabrication und dem Tabak- 
1818 beſchäftigten Perſonen und im Jahre 
878 nach denen der in der Wäſche⸗ und Con- 
fectionsbranche beſchäftigten Arbeiterinnen. Soweit 
die Krankenkaſſen die Angaben geliefert haben, 


handelt es ſich um behördlicherſeits feſtgeſetzte, 


alſo für die ſtatiſtiſchen Zwecke werthloſe Löhne 
Wie nichtig die Individualiſirung iſt, geht au 


beitern 3 Ircs.; 211 621 dagegen verdienten 3,25 
bis 6 Ircs. und 15053 kamen über 6,50 Ires 


hinaus und unter ihnen einige (57) ſogar bis 


20 Frcs. 


Bon welcher großen Wichtigkeit eine genau 
Statiſtik für den ſocialpolitiſchen Fortſchritt iſt 


hat auch der wiſſenſchaftliche, nicht der Agitator, | 


Er ſpricht ſich dahin aus: Um 
ſcheid zu wiſſen, dazu dient kein Sichumſchaue 
im praktiſchen Leben, ſondern dazu führt nu 
ein Weg: der Weg durch die traurige und ar 


er fort, würde dieſe einheitliche Organiſation al 


bedarfs und hierin alſo bald genug die Mögli 
keit gegeben wäre, die Ueberproduction zu v 
meiden? (Die indirecte Steuer, S. 66, 221/22.) 


auf dem Papier ausgeführten Baupläne, ohne 
zu wiſſen, ob ſich die auf dem Papier leicht aus 
zuführenden Conſtructionen werden in die Praxis 


-umjeßen I 5 
Krbeitseinſtellungen, die Kinder- und Frauen- |. Teen. ee 


Eine freiwillige Regelung der Production, deren 
Unterlage fortlaufende und genaue Productions⸗ 


nachweiſe aller civiliſirten Länder wären, iſt in 
der That ohne jede Aenderung unſerer heutigen 


ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung denkbar. 
Sicherlich ſind auch in den Beſtrebungen unſerer 
Arbeiter auf Erzielung beſtimmter Löhne, Feſt⸗ 


ſetzung eines Normalarbeitstages, ſowie in den Be⸗ 


ſtrebungen unſerer Arbeitgeber, durch Coalitionen 


die Zefthaltung eines beſtimmten Preiſes oder | 
aber die Einſchränkung der Production herbeizu- 
führen, die Anfänge zur Regelung der Production 


unter den gegebenen Verhältniſſen zu erblicken. 


| 1 5 Blickes ſah er den beiden nach, wie ſie 


ich durch den kleinen Vordergarten entfernten. 
Der Weg führte am kleinen Friedhof vorüber. 


Das matte Sternenlicht fiel auf die ſchwarzen 


Holzkreuze, die dichtgedrängt im feuchten, hohen 


Graſe ſtanden, und es umſchimmerte auch einige 
friſche Gräber. ö : 


Die Greiſin blieb ſtehen und deutete mit der 
Hand darauf. „Sieh', wieder drei neue, wieder 
drei angeſchwemmt! Ja, ja, Ziſcherleben bedeutet 
Siſchertod, und nirgend mehr als hier. der 
Rechte iſt aber immer noch nicht gekommen — 


nein, und mit mir geht's raſch zu Ende./ 


„Welcher Rechte?“ fragte Jeſſina. 

„Bon wem anders ſoll ich ſprechen als vom 
reichen William Hughes, drüben am Sund! Ich 
hätte es doch gar zu gern geſehen, wenn der 
ſeinen Lohn bekäme. Er iſt immer da vor meinen 
Augen mit feinem teufliſchen Geſicht, mag es nun 
lichthell bei mir fein oder dunkel wie in der 
ſchwärzeſten Nacht.“ 5 

Jeſſika fuhr bei der Nennung des Namens zu⸗ 


ſammen; war er doch auch ſtets gegenwärtig in 


ihrer Seele. „Ja, denn mit der Höllenſtrafe iſt 
es doch fo ein eigen Ding. Oft denk' ich, fie iſt 


ganz überflüſſig, der Herr verzeihe mir in ſeiner 


Gnade, daß ich ihm dreinrede. Mancher be⸗ 
kommt ſchon ſein gutes Theil Strafe auf Erden 
und mancher weit über fein gerechtes Theil. Der 
William Hughes aber, was der an der ſchönen 


Gwendolyn und an mir verbrochen hat —“ 


„Ich verſtehe Euch nicht, Mutter Tomlinſon“, 
ſagte Zeſſika erſchauernd. 3 
 „Beritehft mich nicht? Gehen dir die Gedanken 
auch wie ein Mühlrad im Kopfe herum? 
Ich meine doch, du müßteſt es verſtehen, ich 
habe Euch ja allen auf der Inſel hundertmal 
erzählt, was geſchehen iſt. — Ich habe bei dem 
William Hughes in Dienſt geſtanden, ich und mein 
Mann, der Butler im Haufe war, damals, 
als er ſich in Llandudno und den anderen Bade⸗ 


plätzen das Heidengeld verdient hat mit dem 


Bon Reichswegen iſt 


a Deukſchland. 

n, 13. Juni. Der Kaiſer hat nach der 
ebhaft bedauert, daß er wegen ſeiner 
tigen Reiſen nicht in der Lage iſt, der 
eier in Ulm Ende dieſes Monats beizu- 
. Um aber feine große Befriedigung über 

dung des Domes beſonders kund zu 
hat er den Prinzen Friedrich Leopold mit 
Vertretung beauftragt Derſelbe wird, vom 
ral der Cavallerie und General - Adjutanten 
n Walderſee, Chef des Generalſtabes, be- 
fih zur Feier von hier nach Ulm begeben. 
f Wunfh des Kaiſers ſoll heute Nach- 
g eine Separatvorſtellung der Somalileute 
er Pfaueninſel in Potsdam ſtattfinden. Die 
pe iſt heute früh mit ſämmtlichen Thieren, 
dromedaren, Pferden, Straußen, ſowie den 


und nach der Pfaueninſel geleitet worden. 


der Beſichtigung der Truppen auf dem 
ſtedter Felde wäre dem Kaiſer am Montag 
he ein Unfall zugeſtoßen. Der Kaiſer hatte 
in Gemeinſchaft mit dem Kronprinzen von 
lien an die Spitze des 1. Garde-Ulanen- 
ments geſetzt, um bei den Attaken die Finder⸗ 
e mitzunehmen. Den Sprung über den Waſſer- 
ben machte ſein Pferd aber zu kurz und kam 
olge deſſen mit den SHinterfühen in den 
en. Der Kaiſer hielt ſich aber im Bügel und 
ferd ſprang wieder aus dem Graben heraus, 
uf der Kaiſer darauf verzichtete, die übrigen 
iderniſſe zu nehmen. 

[öberhofmeiiter-Amt.] Die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
tet: Die Verſchmelzung des Ober⸗-Hofmarſchall⸗ 
tes mit dem Ober-Ceremonienmeiſter-Amt und 
Verlegung des letzteren in das königliche Schloß 
fte in nicht zu langer Zeit erfolgen. Die oberſte 
tung bleibt in den Händen des Grafen A. zu 
ulenburg. Es werden in Zukunft Ober-Hof- 
narichall-Amt, Ober-Ceremonienmeiſter-Amt und 
erolds-Amt unter einer Leitung vereinigt fein. 
Bas die bisherigen Titel „Ober-Hof- und Haus- 
narſchall“ und „Ober-Ceremonienmeiſter“ be- 
eifft, jo ſoll die Abſicht vorliegen, dem Grafen 
1 Eulenburg das Prädicat „Oberſthofmeiſter“ 
eizulegen, eine Würde, wie ſolche am Wiener 
of beſteht. 

I die Akademie der Wiſſenſchaften zu Stock⸗ 
mnächſt eine wiſſenſchaftliche 


5 & 
wird der cand. ph 
Expedition wird hauptſächlich im weſtlichen 
Aamerun-Bebirge die Fauna ſtudiren und ento⸗ 
gologiſche Sammlungen veranſtalten. Sie wird 
ür die Dauer von 15 Monaten ausgerüſtet. Wie 
„Kreuzztg.“ berichtet, beſteht am Kamerun 
ebirge zu Mapanja eine ſchwediſche Nieder- 
laſſung der Herren Baldau und Knutſon. 


conſervative „Reichsbote“ ſchreibt heute: „So 
erfreulich die Aeußerungen des Fürſten Bismarck 
dem Vertreter des „Daily Telegraph“) über 
aiſer Friedrich lauten, fo wenig paſſen fie zu 
heren Kundgebungen, wie z. B. zu den 
ußzerungen des Immediatberichtes und feiner 
Veröffentlichung, wie zu dem nachfolgenden Prozeß 
Geffcken und den Auslaſſungen der Blätter, die 
früher als Organe Bismarcks galten, wie 3. B. 
die „Köln. Ztg.“ 
* Die von dem Bildhauer Johannes Pfuhl ge- 


erjeus befreit Andromeda“, welche jeit der 
ßen akademiſchen Jubiläums-Kusſtellung von 
1886 im Ausſtellungspark ſich befindet, wird dem⸗ 
nächſt, der „T. R.“ zufolge, von dort ver- 
ſchwinden. Kaiſer Wilhelm hat das vom Staate 
aufte Kunſtwerk, welches ſeinem Schöpfer 


Bauen von Logirhäuſern. Daß ſich der allmächtige 
Gott erbarm’ — was für ein Wütherich der 
gegen all ſeine Leute war. Und ſpäter hat er 
die ſchöne Gwendolyn von Beaumaris geheirathet 
und zwei Knaben haben ſie gehabt. Der ältefte 
iſt ſchon früh nach Cheſter in die Schule geſchickt 
worden, der zweite aber iſt daheim geblieben. 
Er war ſchön wie ein Engel, aber unbändig und 
wild. Mit Bleiſtift und Papier hat er am liebſten 
geſpielt und bald hat er Menſchen und Kunde 
und Pferde gezeichnet, als liefen ſie lebendig über 
das Papier. Allan hat er geheißen. Die Mutter 
hat er jehr lieb gehabt, den Vater aber mit den 
Fäuſtchen geſchlagen, von der erſten Kindheit an. 
Und immer ſchlimmer iſt es geworden, als wollte 
er ſich dafür rächen, daß die Mutter ſo viel vom 
Vater zu leiden gehabt hat.“ 

Sie hielt inne im Gang und holte tief Athem. 
„Ja, ſo iſt's geweſen; ich ſehe alles ganz klar 
vor mir wie am lichten Tage. Der Mutter zu 
Liebe ſind mein Mann und ich dageblieben, und 
auch unſere Eſther iſt ins Kaus gekommen als 


blaſſer geworden und ſie iſt einhergegangen, wie 
erdrückt von all dem Glanz und der Pracht, den 
ſchweren Kleidern von Sammt und Seide und 
dem goldenen Tand. Ja, und eines Tages hat es 
geheißen, ſie ſei ins Waſſer gefallen und von 
einer Welle fortgeſpült worden. So hat er geſagt, 
William Kughes.“ 

Wieder blieb fie ſtehen und reckte die Fauft 
empor und murmelte allerlei Unverſtändliches. 
„Ja“, fuhr fie dann fort, „ja, fie hatte früher 
einen anderen Schatz, die ſchöne Gwendolyn. Es 
war der Sohn vom alten Doctor Owen in 
Beaumaris. Gregory hat er geheißen, und war 
Capitän von der „Maxqueen“. Ein Trunkenbold 
iſt er geweſen, und im trunkenen Muth hat er 
ſein Schiff auf die Sandbänke von Llandudno 
treiben laſſen. Mein Willie war dabei, mein 
Kelteſter, mein Prachtjunge — mein Stab und 
meine Stütze.“ 


n und dem Hausgeräth nach Potsdam ver- 


amerun. Führer derſelben 
il. Ingve Sjöſtedt. die 


* Bismarck über Kaiſer Friedrich.] Auch 


fene, in Bronze ausgeführte Koloſſalgruppe 


Jungfer. Und die ſchöne Gwendolyn iſt blaß und 


auf der Berliner Kunſtausſtellung von 1881 die 
goldene Medaille für Kunſt eintrug, als Geſchenk 
der Stadt Poſen überwieſen, die es ſich ihrer⸗ 
ſeits angelegen fein ließ, für eine würdige Auf- 
ſtellung auf dem Königsplatze, dem ſchönſten der 
Stadt, Sorge zu tragen, und ſich zu dieſem Zweck 
an den Meiſter wandte. Derſelbe hat jetzt als 
Sockel eine monumentale Brunnenanlage geſchaffen, 
die zur Zeit in der Vollendung begriffen iſt und 
in einem Mafzſtabe ausgeführt wird, welcher der 
Größe der das Ganze krönenden Koloſſalgruppe 
entſpricht. Sobald dieſe Brunnenanlage fertig iſt, 
wird die Aufitellung in Pi erfolgen. 

* Für die nächſte Zeit find mehrfach ſocial⸗ 
demokratiſche Parteitage für kleinere Bezirke 
geplant. Ein Parteitag für einzelne Kreiſe der 
Provinz Sachſen hat vor mehr als Monatsfriſt 
bereits ſtattgefunden, am 22. Juni ſoll nun für 
den Regierungsbezirk Frankfurt a. O., und zwar 
in Cottbus ein Parteitag abgehalten werden. 
Weitere Congreſſe, namentlich für Süddeutſchland, 
werden folgen. Auf allen dieſen Congreſſen ſind, 
der „Kölniſchen Itg.“ zufolge, hauptſächlich zwei 
Gegenſtände, welche die Congreßzmitglieder be⸗ 
ſchäftigen werden. In erſter Linie iſt die Ver⸗ 
mehrung der ſocialdemokratiſchen Preſſe ins Auge 
gefaßt. Die ſocialdemokratiſchen Führer wollen 
ferner darüber in Berathung treten, wie am 
beſten die ländliche Arbeiterbevölkerung für die 
Socialdemokratie gewonnen werden könne. 

* [Polizeilich aufgelöſt] wurde am Mittwoch 
Abend eine Verſammlung der Möbeltransport- 
Arbeiter, die tagen wollte, um u. a. auch die in 
dieſem Gewerbe noch ihrer Löſung harrende 
Trinkgelderfrage zu beſprechen. Die Auflöſung 
erfolgte, weil man vergeſſen hatte, dem über⸗ 
wachenden Beamten vor Eröffnung der Berfamm- 
lung die polizeiliche Anmeldung zu überreichen. 

* Im dritten Kaiſerzimmer des Hohenzollern⸗ 
Muſeums iſt jetzt ein neuer Glasſchrank aufgeſtellt, in 
welchem die Jagdanzüge und einzelne Jagdgeräthe 


Kaiſer Wilhelms I. aufbewahrt werden. Daß Diana 


dem erlauchten Waidmann nicht abhold geweſen iſt, 
davon legen die bei den Jagdanzügen befindlichen Jagd- 
Rapporte und Schußliſten des Kaiſers Zeugniß ab. Für 
den Jäger dürfte es nicht ſchwer ſein, an den beiden 
Jagdanzügen, namentlich an der rechts befindlichen 
Joppe, zu erkennen, wie ſehr von dem Anlegen des 
Gewehrs die Stelle an der rechten Schulter derſelben 
abgenutzt iſt, ein Beweis für den vielfachen Gebrauch 
des Gewehrs. Ueber dieſen Anzug hängt ein Jagd- 


muff an einer breiten grünen Lederkoppel, zum Um- 
ſchnallen eingerichtet, den der Kaiſer bei ſtrenger 


Kälte benutzte. Zu den Jagdgeräthen zählen zwei 
Kirſchfänger, davon einer mit ſchlichtem glatten 
Elfenbeingriff in einer einfachen ſchwarzen Leder⸗ 
ſcheide. dieſen gebrauchte der Kaiſer von 
Jugend auf; auch die Kaiſer Nicolaus und 
Klexander II. von Rußland haben je einen Keiler 
damit abgefangen. Der andere Hirfchfänger iſt ein 


Kunſtwerk erſten Ranges. Der Griff iſt in getriebenem, 


etwas orndirtem Silber gearbeitet und ſtellt Siegfried 
dar, wie er auf den Lindwurm fein Schwert ſchwingt. 
Die Scheide aus rothem Leder zeigt auf der ge⸗ 
triebenen Silberſpitze eine von Lorbeer umgebene 
Eule, in der Mitte eine Agraffe mit zwei flach ge⸗ 
triebenen gewappneten Geſtalten, ſtehend auf einem 
Meduſenhaupt, dem Symbol der Zwietracht, welche 
hier überwunden iſt. Sämmtliche Ornamente und 
Siguren find aufs feinſte modellirt. Dieſer Hirfch- 
fänger war ein Geſchenk der Kaiſerin Kuguſta an 
ihren Gemahl. Ein Jagdgewehr, ein alter Vorder⸗ 
lader, deſſen der Kaiſer ſich auf einer Jagd im Revier 
Lanke bediente, wobei er das Unglück hatte, ſich das 
Mittelglied des Zeigefingers der rechteu Hand be- 
deutend zu verletzen, macht unter den Erinnerungs- 


zeichen den Schluß. Am 16. Dezember 1819 
folgte der damalige Prinz Wilhelm einer Ein⸗ 
ladung des Rittergutsbeſitzers von der Lanken 


zur Treibjagd im Jagdrevier Lane bei Bieſenthal. Der 
Stand war auf der Straße von Schönow nach Lanke. 
Um ſchneller wieder ſchußfertig zu ſein, wollte der 
Prinz, nachdem er einen Rehbock erlegt hatte, ſelbſt 


Sie ſchwieg und begann leiſe vor ſich hin zu 
weinen, indem ihr Gang langſamer wurde und 
fie den Arm Zeſſikas feſt umſchloß. Ihre Ge- 
danken wanderten nun von einem Ereigniß 
ihres Lebens zum anderen und verwirrten ſich. 

„Und Eſther, meine Tochter, hatte rothe Lippen 
und Wangen wie Apfelblüthen, und ihr Haar 
war wie geſponnene Seide. Ja, und ſie ging 
zum Hauſe des Herrn, und ſie trug einen Mantel 
und einen ſpitzen Hut wie du und ih. Da kam 
aber der Teufel William Hughes mit ſeinem 
Gold, und Eſther putzte ſich mit Federn und 
Blumen, und auf den Wangen trug ſie Schminke. 
Willie mein Kelteſter todt, und Eſther abtrünnig 
vom Herrn und ſchlimmer denn todt. Ja, da 
BD 15 eine Weile dunkel hier drinnen, ganz 

unkel.“ 

Mühſam ſchleppte die erſchütterte Jeſſika die 
Alte weiter durch das Tannenwäldchen, welches 
ſich am Abhang eines Hügels hinzog. Der, Pfad 
war in Folge der thaufeuchten Nadeln ſchlüpfrig, 
und ein feiner weißer Nebel umwallte die Bäume 
wie ein Schleier, daß ſie nur hin und wieder 
geſpenſterhaft aus dem Flor heraustraten wie 
Rieſen mit ausgeſtreckhten Armen. Dann und 
wann ſtob auch ein Nachtvogel auf und rauſchte 
dicht an ihnen vorüber. 

Die Greiſin flüſterte nun wieder allerlei und 
plötzlich ſagte fie laut: „Den ſchönen Knaben 
Kllan habe ich wiedergeſehen, bei der Abtei und 
auf der Landungsbrücke, jo wie ich die Tannen 
hier ſehe. Kaum war er da, ſo war er auch 
ſchon wieder fort. Ja, ich weiß, es war nur 
ein Geſicht; in meiner Dunkelheit aber hat der 
Himmel mir wohl eine Freude machen wollen. 
Er war mir ja jo ins Herz gewachſen, der Allan, 
wie mein eigen Fleiſch und Blut.“ i 

Jeſſikas Herz klopfte zum Zerſpringen, was 
war Wahrheit, was Irrſinn in den Worten der 
Alten? a 

„Er war groß und ſtark“, fuhr ſie ton⸗ 
los fort, „groß und ſtark wie eine junge 


EHEN TREE S N Fe He ie Die 


wieder den abgeſchoſſenen Lauf laden. Bei dem Auf- 
ſetzen eines Papierpfropfens auf das Schrot entlud ſich 
aber der linke Lauf und die Ladung ging durch das 
Mittelglied des Zeigefingers der rechten Hand. Der 
verſtorbene Oberſtkämmerer Graf Redern, Beſitzer des 
Gutes Lanke, ließ einen Erinnerungsſtein an ver Stelle 
errichten, an welcher der Unfall ſtattgefunden hat. 
Verſchiedene Jagdtrophäen, von den durch Haiſer 
Wilhelm L auf der Jagd bei dem Kammerherrn 
von Jagow auf Krüden erlegten Fafanen, aus deren 
Federn der Jagdgeber Agraffen für den Jagdhut an- 
fertigen ließ und ſeinem erlauchten Gaſt zum Geſchenk 


machte, ſchmücken den Jagdſchrank, der dieſe Gegen⸗ 


ſtände im Muſeum birgt. 

* Die Ausführung des Baues der neuen Gnaden- 
kirche dürfte drei Jahre in Anſpruch nehmen. 
Mit der Bauleitung iſt der kgl. Regierungs- 
baumeiſter Kern beauftragt. 

*Das Schweineeinfuhr-Berbot.] In Ober- 
fhlejien wird, wie die „Sr. 3tg.“ meldet, Material 
über die Wirkung des Schweineeinfuhr⸗Berbots 
geſammelt, damit der Reichstags⸗Abgeordnete 
Letocha das Verbot nochmals im Reichstage zur 
Sprache bringen kann. der Gewährsmann der 
„Frankf. Ztg.“ behauptet, daß ſeit dem Erlaß 
des Verbots die Anzahl der Halbpäffe im Grenz⸗ 
diſtrict im Verhältniß zu anderen Jahren un- 
geheuer ſei, und daß wenigſtens ſieben Achtel 
von denjenigen, welche ſich einen Falbpaß aus- 
ſtellen ließen, lediglich der billigeren Fleiſchpreiſe 
wegen nach Polen hinübergingen, um von dort 
kleine Quanttläten (bis zu 2 Kilo) zollfrei her- 
überzuholen. 

St. C. Branntwein iſt in den Brennereien des 
deutſchen Zoligebietes ab 1. Oktober 1889 bis 
Ende Mai 1890 hergeſtellt bezw. nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr 
übergeführt: 2 735 080 Sectoliter reiner Alkohol; 
zum Satze von 50 Pf. 928 364, zu dem von 70 Pf. 
644. 968 Kectoliter. a 

* Die Regierung zu Arnsberg hat für den 
ganzen Umfang ihres Bezirks eine Polizei - Der- 
ordnung erlaſſen, nach welcher jugendliche Per⸗ 
ſonen (Jünglinge unter 17, Mädchen unter 
16 Jahren) zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten nicht 
zugelaſſen werden dürfen. 


Safinitz, 11. Juni. [Zum Beſuch der kaiſer⸗ 
lichen Prinzen.] Man ſchreibt der „Kreuzztg.“: 
Zu den bereits vor längerer Zeit für die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen feſt gemietheten drei Villen „Käthe“, 
„Martha“ und „Kaſa Marie“ iſt jetzt auch noch 
die Billa „Jenny“ hinzugekommen. Im ganzen 
find bis jetzt 52 Perſonen angemeldet worden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit wird auch noch ein 
Marſtall für 32 Pferde gebaut, da es nicht mög- 
lich iſt, Privatſtallungen zu gewinnen. Am Montag 
kam vom Kofmarſchallamt die beſtimmte Nach- 
richt, daß die Prinzen am 25. Juni hier eintreffen 
werden. Die Kaiſerin trifft nach zuverläſſigen 
Quellen auf ihrer Rückreiſe von Schweden am 
5. Juli hier ein und nimmt auf etwa acht Tage 
Aufenthalt. 

Breslau, 12. Juni. Schloß Rohnſtock, wo 

nach der Nachricht der „Poſt“ der Kaifer im 
September zwiſchen dem Aufenthalt in Breslau 
und den Manövern bei Liegnitz fi einige Ruhe⸗ 
tage gönnen will, gehört dem Grafen Kochberg. 
Nach den Informationen der „Br. Ztg.“ nimmt 
Kaiſer Wilhelm, ſowie der Kaiſer von Heſterreich 
und der König von Sachſen allerdings in Rohn- 
ſtock Quartier, aber es handelt ſich nicht um 
Ruhetage, ſondern um die Tage während der 
großen Manöver zwiſchen Liegnitz und Jauer. 
. * In Braunſchweig hat fih ein „Unter- 
ſtützungs⸗Berein der Zuckerfabrikbeamten des 
deutſchen Reiches“ conftituirt. Dem Verein find 
gleich bei der Bründung 6300 Mk. von 7 Herren 
zur Verfügung geſtellt worden. 

Parmſtadt, 11. Juni. Der ehemalige Generaldireckor 
der Zölle und indirecten Steuern in den Reichslanden, 
Fabricius, iſt hier geſtern Abend geſtorben. f 

Aus Stuttgart, 11. Juni, wird der „Voſſ. 3.“ 
geſchrieben: Schon vor längerer Zeit wurde in 
der nichtwürttembergiſchen Preſſe über das hier 
zu Lande herrſchende rigoroſe Penſionirungs⸗ 
ſuſtem im 18. (württembergiſchen) Armeecorps 
Klage geführt, da demſelben eine unverhältniß⸗ 
mäßig große Zahl junger Offiziere zum Opfer 
fiel, und da daſſelbe, abgeſehen vom rein ted)- 
niſchen, militäriſchen Standpunkt, auch die Steuer- 
kaſſe des Staates ſchwer belaſtet. Im Lande war 
es nur der „Beobachter“, das Organ der Volks- 
partei, welches von dieſen meiſt in den Münchener 
„Meueſt. Nachr.“ erſchienenen Beſchwerden Notiz 
nahm. Nun hat — ein im deutſchen Reich höchſt 
ſeltener Fall — ein Offizier des württem⸗ 
bergiſchen Armeecorps ſelbſt zu dieſer brennenden 
Frage das Wort ergriffen, indem er im hieſigen 
Verlage von Robertvutz folgende Schrift publicirte: 
„Aktenmäßzige Geſchichte einer Offiziers-Penſioni⸗ 


rung von Hauptmann z. D. Edmun 
Die Schrift iſt ein lauter Ausdruck dei 
Verſtimmung, welche gerade dieſe Penſic 
im Lande hervorgerufen haben. Außer a 
behauptet fie das Vorhandenſein einer förmlich 
antiwürttembergiſchen Strömung in den leitenden 
Elementen des Armeecorps. Die Schrift erregt 
hier allgemeines Auffehen, und zwar nicht bloß 
in militäriſchen Kreiſen. BER 
Defterreig-Ungern. 

‚Belt, 12. Juni. Der Budgetausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation genehmigte den Bericht 
des Referenten Irhrn. v. Walterskirchen mit 
einigen Abänderungen, nachdem die Verhandlung 
über den allgemeinen Theil auf Wunſch des 
Grafen Ralnokn in vertraulicher Sitzung behandelt 
worden war. Sodann wurde der Voranſchlag 
des gemeinſamen Zinanzminiſteriums ohne debatte 
genehmigt und der Bedeckungspoſten „Zollgefälle“ 
angenommen. — Im Heeresausſchuſſe der unga⸗ 
riſchen Delegation gab der Kriegsminiſter die 


activen Heere nichts einzuwenden. (W. T.) a 


Frankreich. 
* Wie man aus London meldet, hat am Mitt⸗ 
woch in Sheenhouſe, dem Wohnſitze des Grafen 
von Paris, eine Berſammlung der franzöſiſchen 
Ronaliſten ſtattgefunden, der man beſondere Be- 
deutung beimaß. Wie nach der „Irkf. Ztg.“ 
verlautet, wollte man berathen, wie der be- 
unruhigende Uebertritt von Monarchiſten ins 
republikaniſche Lager verhindert werden ſoll. 
Auch ſcheint man es dem Grafen von Paris 
nahelegen zu wollen, durch ein Manifeſt zu be- 
weiſen, daß er noch nicht durch ſeinen Sohn als 
Prätendent erſetzt if. — Was dieſen Antagonis- 
mus zwiſchen Vater und Sohn anlangt, fo melden 
monarchiſche Blätter, daß hervorragende Royaliſten 
den Berfuh unternommen hätten, den 
von Orleans zur Trennung von ſeinem Vater 
veranlaſſen. Sie rathen dem Herzog, feinen 
Wohnſitz in Brüſſel zu nehmen und Politiß auf 
eigene Fauft zu treiben. damit würde ſich alfo 
in der royaliſtiſchen Partei eine ähnliche Spaltung 
vollziehen, wie in der impertaliſtiſchen. Die golgen, 
die dieſe Partei damit erlebt hat, find allerdings 
kaum geeignet, zu einem ſolchen Schritte zu er⸗ 
muntern; allein vielleicht trauen die Rathgeber 
des jungen Orleans ihrem Schützling mehr zu, 

als dem jungen Napoleon. Bi 
Rußland. . 

Petersburg, 12. Juni. Der deutſche Botſchafter 
v. Schweinitz iſt heute ins Ausland abgereiſt. 
Das Städtchen Lohojsk in Littauen war 


Wr 


der Schauplatz eines ankiſemitiſchen Krawalls. 
Bor mehreren Jahren trat eine junge Jüdin zum 
Chriſtenthum über. 
maligen Glaubensgenoſſen wieder mit Gewalt 


zum ZJudenthum zurückführen. Infolgedeſſen gam 
es zunächſt zu einer Schlägerei zwiſchen mehreren 
chriſtlichen und jüdiſchen Familien. Dann rotteten 


ſich große chriſtliche Volksmaſſen zuſammen, er⸗ 
ſtürmten die jüdiſchen Reſtaurationen, Kaufläden 


und Magazine und zerſtörten daſelbſt bedeutende 
Waarenvorräthe. Zahlreiche Juden wurden ſchwer 


verwundet, ebenſo einige Poliziſten, welche Ruh 
ſtiften wollen 


amerika. ; 


* [Eine amerikaniſche Ehrengabe für Frank⸗ 
reich.] Die dankbare Erinnerung an die Gnm- 
pathie und werkthätige Kilfe, welche Frankreich 


den Amerikanern in ihrem Unabhängigkeits⸗ 


kampfe gewahrt hat, ſoll einen monumentalen 
Ausdruck finden in der Widmung eines Ehren⸗ 


geſchenkes, wofür die Sammlungen in den Ber- 
einigten Staaten bereits eingeleitet find. Das 
Unternehmen geht von der „Nationalen Gefell- 
ſchaft der Söhne der amerikaniſchen Revolution“ 
aus und wird von einem Comité geleitet, deſſen 
Obmann Pr. W. S. Webb in Newyork iſt; der 
Beitrag ſoll für die Perſon 1 Dollar betragen. 
Ueber die Form des Geſchenkes iſt noch kein 
feſter Beſchluß gefaßt; in jedem Falle ſoll es groß⸗ 
artig und nützlich zugleich ſein. Ein Vorſchlag 
geht dahin, an einem von dem franzöſiſchen 
Volke ſelbſt zu beſtimmenden Platze in Frankreich 
eine getreue Nachbildung des Kapitols von 
Waſhington mit der Sreiheitsſtatue zu erbauen 
und als ein vollſtändiges amerikaniſches Muſeum 
mit allen Schätzen dieſes Landes auszurüſten. 
Das wäre in der That eine fürſtliche Erwiderung 
auf die Jubiläumsgabe der franzöſiſchen Republik, 
die Bartholdy'ſche Koloſſalfigur der Freiheit, die 


TEE LETTEEHEENE 


Buche, und fein Haar war lockig und braun 
wie die Kaſtanie. Und dich habe ich neben 
ihm geſchaut. Ja, und du trugſt auf dem Scheitel 
eine Krone von eitel Gold, wie ein echtes Fürften- 
kind. Auf der Möwenklippe war es, und der 
Himmel über Euch ſtand in purpurrothen 
Flammen. Er hat dich im Arm gehalten und 
auf den Mund geküßt, und dann war das Ge⸗ 
ſicht verſchwunden. Wo ich dich und ihn geſehen, 
da flatterten Sturmmöwen und Seeſchwalben.“ 

Jeſſika fühlte ſich ſo tief ergriffen, daß ſie im 

Gange inne halten mußte. Gewiß hatte die 
Greiſin, unbemerkt von ihr und Allan, irgendwo 
auf der Klippe im Gebüſch geſeſſen. und nun 
gingen ihr Bilder aus Balladen und Gleichniſſe 
aus der Bibel durch den Sinn. War doch Mrs. 
Tomlinſon die Tochter eines Methodiſtenpredigers 
und ſelbſt Straßenpredigerin geweſen, und 
würzten doch die Leute aus dem Volke ihrer 
Leimath fo gern die Rede mit den viel gehörten 
Bibelſprüchen und bildlichen Wörtern der volks⸗ 
thümlichen Lieder und Geſänge. 
5 „Aber ich ſage dir“, fuhr die Alte in prophe- 
tiſchem Ton und mit ausgeſtreckter Hand fort, 
„was ich geſchaut, wird wieder kommen. Was 
Allan im Arm gehalten, das hält er für die 
Ewigkeit.“ Und nun verfiel ſie wieder in den 
dumpfen einförmigen Ton: „Ja, auch der andere 
it mir erſchienen, er der Trunkenbold von der 
„Maxqueen“. Er trug einen langen Bart und 
ſah aus wie ein Prophet und Heiliger. Doch ein 
Phariſäer iſt er. „Dolgelly!“ rief eine Stimme, 
ich aber weiß, den ich geſchaut, der hat einen 
anderen Namen. Gregory Owen heißt er und 
iſt früher der Schatz von der ſchönen Gwendolnn 
geweſen. 

„Mrs. Tomlinſon!“ ſchrie Jeſſika auf und ließ 
den Arm der Alten fahren. 

„Ja, und ich hob einen Stein auf und tief: 
„Gieb mir meinen Willie wieder, meinen Kelte⸗ 
ſten, meinen Prachtjungen.“ Da zerrann das 
Geſicht, und um mich war es dunkel, ganz dunkel.“ 
Nun ſtöhnte fie und ächzte, dann wieder ver- 


entſchieden abgewieſen, darum mußte fie ſelbſt jo 


fluchte fie William Hughes und Gregory Omen, 
deren Laſter ihre beiden Kinder ins Verderben 
geriſſen hätten. 5 

Allmächtiger Gott! Owen Dolgelln, der Mann, 
der wie ein Heiliger lebte, hieß Gregory Owen 
und verbarg ſich unter fremdem Namen? Konnte 
es möglich ſein? Er, der frühere Verlobte von 
Gwendolyn, der unglücklichen Mutter Allans? 
Der Mädchenkopf — die Kehnlichkeit — ja — ja — 
es lag Wahrheit in den wirren Worten der Alten. 
Aber warum verheimlichte Owen Dollgelin feinen 
wirklichen Namen? Belaſtete ein Vergehen, eine 
ſchwere Schuld feine Vergangenheit? Stürmiſch 
wogten alle die ſo tief aufgewühlten Empfindungen 
in ihrer Bruft. 5 

Ein Gedanke durchblitzte fie. Owen Dolgelly 
hatte Grund, William Fughes zu haſſen — Allan 
war ſein Sohn — o, darum hatte er Allan ſo 


furchtbar unglücklich ſein. Warum hätte er ihr 
denn ſonſt die alte Beziehung verſchwiegen! 

Wie weit der Weg ſchien, wie weit und ſchwer! 

Endlich tauchte die hüttenartige Wohnung der 
Alten in der Niederung vor ihnen auf. Ein 
Kerzenlicht ſchimmerte durch das epheuumrankte 
Fenſterchen. Am Herdfeuer ſaß ein alter Siſcher 
und flickte emſig am Netze. Ihm gegenüber 
ſtand ein ſchlankes Mädchen mit lichtblondem 
Haar an der Harfe, f 

Jeſſiha kannte die ſchöne Ruth; im Sommer 
zog ſie mit anderen jungen Mädchen durchs Land, 
ſpielte in den Badeörtern und fang welſche Lieder 
und Balladen. Im Winter klöppelte ſie Woll⸗ 
ſpitzen und ſtand dem kleinen Fausweſen des 
Großvaters vor. die alte Miſtreß Tomlinſon 
war deſſen Schweſter. f 

Jeſſika öffnete die Thür und ließ die erſchöpfte 
Greiſin ein. 5 5 a 

„Endlich!“ rief Ruth freudig und ſchlang die 
Arme um fie, 

Still, ungeſehen von Ruth, entfernte ſich Jeſſika. 
= Gortſetzung folgt.) 

} 


tr 


es 59 (einen ne als im Dezember), 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 


Herzog | 
au 


Jetzt wollten fie ihre ehe- 


des Bundesraths 


bekanntlich am Eingange des Hafens von Newyork 


aufgeſtellt iſt. 


Von der Marine. 

* [Rang- und Auartierliſte der Marine.] Ein fo- 
eben im Verlage der Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
und Sohn erſchienener, mit Ende Mai cr, abge- 
ſchloſſener Nachtrag zur Marine-Rangliſte läßt er- 
kennen, daß ſeit der Mitte Dezember v. J. erfolgten 
Ausgabe der letzten Rangliſte die Veränderungen im 
Perſonalbeſtande des Seeoffiziercorps recht umfang- 
reich geweſen ſind. Bon den damals vorhandenen 
Admiralen find zwei, der Vice-Admiral v. Kall und 
der Gontre-Admiral Heusner abgegangen. Der älteſte 
Contre-Admiral Deinhard iſt zum Vice-Admiral be- 
fördert, jo daß wieder vier Vice-Admirale (Freiherr 
v. d. Goltz, Knorr, Paſchen und Deinhard) vorhanden 
ſind, von denen der älteſte, der commandirende 
General der Marine, Freiherr v. d. Goltz, erſt im 
Auguft 1885 in dieſe Charge aufgerücht iſt. Be- 
förderungen zu Contre-Admiralen haben zwei 
(Schulze und v. Pawelsz) ſtattgefunden, ſo daß, 
wie im vorigen Jahre, zehn Contre-Admirale (Holl⸗ 
mann, Schering, Schröder, Köſter, Balois, Freiherr 
v. Hollen, Menſing, Karcher, Schulze und v. Pawelsz) 
vorhanden find, Der älteſte Contreadmiral iſt eben- 
falls ſeit Auguſt 1888 in dieſer Charge. Capitäne zur 
See zählen wir 33 (gegen 31 im Dezember), Der älteſte 
von en iſt ſeit Februar 1885 in dieſer Charge und 
ſeit 1860 bei der Marine. Prinz Heinrich rangirt als 


16. Capitän zur See. Beförderungen in dieſer Charge 


find ſeit Dezember acht erfolgt. Corvettencapitäne giebt 
Der älteſte 
Corvettencapitän iſt ſeit März 1885 in dieſer Charge 
und ſeit 1864 bei der Marine; dann folgt gleich der 
Jahrgang 1868. Beförderungen zu Corvetten-Capitäns 
ſind ſeit Dezember zwölf zu verzeichnen, die anderthalb 
Jahrgänge umfaſſen. Capitän-ELieutenants find 119 vor- 
handen (gegen 115 im Dezember). Beförderungen in 
dieſe Charge zählen wir 19. Die älteſten Gapitän- 
lieutenants ſind ſeit 1883 in dieſer Stellung und ſeit 
1859 im Seedienſt. Die Zahl der Lieutenants zur See 
iſt von 189 auf 192 geſtiegen. 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 13. Zuni. Im Reichstage gab bei der 
Berathung des Niederlaſſungsvertrages mit der 
Schweiz der Abg. Baumbach (freiſ.) eine kurze 
Darſtellung des Conflicts zwiſchen der Schweiz 
und dem deutſchen Reiche. i 

Graf Bismarck habe allerdings ſpäter geleugnet, 
daß jemals eine Verſtimmung zwiſchen den Regierungen 
der beiden Staaten beſtanden habe, dem widerſprächen 


aber Thatſachen. Jene Erklärung beweiſe nur, daß kurzes 


Gedüchtniß zu den hervorragenden Eigenſchaften eines 
Diplomaten gehöre. Der Redner legte dann dar, wie 


ar | der Artikel 2 des alten Niederlaſſungsvertrages, der 
dieſer Tage, wie bereits telegraphiſch gemeldet iſt, 


der ſchweizeriſchen Regierung nur das Recht gewährt 
habe, von der deutſchen Regierung als Pflicht ausge- 
legt worden ſei, daß aber nach dem neuen Vertrage 
es außer Frage ſei, daß in jenem Artikel die Rechte 
der ſchweizeriſchen Republik feſtgeſetzt find, Der 
Redner warf dann die Frage auf, ob überhaupt 
ein Vertrag, der zu ſeiner Giltigkeit der Zuſtimmung 
und des Reichstages bedürfe, 
durch das Auswärtige Amt einſeitig gekündigt werden 


könne. Der Redner will dieſe Frage, die für den 
Augenblick durch den Abſchluß des neuen Vertrages 
gegenſtandslos ſei, offen laſſen, hat es aber für 
nöthig gehalten, dieſelbe zu berühren, damit nicht aus 
dem damaligen Vorgange ein Präcedenzfall für die 
Zukunft hergeleitet werde. der Redner hält daſür, 


daß die Beibringung eines Scheines für die in der 


Schweiz Niederlaſſung begehrenden deutſchen das 


Aſylrecht der Schweiz beſchränke. 
Dieſer Auffaffung ſtimmt der Abg. Hahn (conf.) bei, 
iſt indeſſen der Anſicht, daß die Verhandlungen das 


Gute gehabt hätten, die mifbräuchliche Anwendung 


des Kſylrechtes zu verhindern. Er und feine Freunde 
ſtimmten dem Vertrage zu und ſeien über die Wieder ⸗ 
herſtellung des guten Einvernehmens zwiſchen Deutſch⸗ 


land und der Schweiz erfreut. 


Abg. Singer (Soc.) erklärt mit großer Genugthuung, 
daß die nunmehrige Regierung andere Mittel gegen- 
über der Schweiz zur Anwendung bringe, als es dem 
früheren Reichskanzler und ſeinem Gehilfen Herrn 
v. Puttkamer beliebte. der Kerr v. Puttkamer habe 
als Miniſter ſeiner Zeit in Abrede geſtellt, daß er 
agents provocateurs in der Schweiz beſolde. Trotzdem 


habe der Polizei-Infpector Wohlgemuth geſchrieben: 


Mühlen Sie luftig darauf los. Das damalige Syſtem 
hat Bankerott gemacht, wir ſind heute berufen, durch 
Genehmigung dieſer Vorlage das Siegel darunter zu 
drücken. 

Der Staatsſecretär v. Marſchall ſpricht gegen Singer. 

Abg. Miniſter a. D. v. Puttkamer (conſ.): Ich möchte 
bitten, jeden Verſuch zu unterlaſſen, mich zu Aeuße- 
rungen über meine frühere Amtsführung zu bewegen · 
Ich fühle zu ſolchen keine Verpflichtung, habe meine 
Amtsführung ja unzählige Male hier im Haufe ver- 
treten und würde es nicht einmal für conſtitutionell 
erachten, als Abgeordneter auf meine Amts- 
handlungen zurückzukommen. Wer darüber nichts 
Näheres weiß, den bitte ich, die parlamentariſchen verhand⸗ 
lungen der früheren Jahre nachzuleſen, und er wird finden, 


daß ich den Vorwurf, die Regierung bediene ſich der 


agents provocateurs, mehr als einmal zurückgewieſen 
und für völlig aus der Luft gegriffen erklärt habe. 


Die lügenhaften, dem Abg. Singer zugetragenen Be- 


richte kommen für mich nicht in Betracht. Daß Singer 
mich auch für den Fall Wohlgemuth verantwortlich 
machen will, verſtehe ich nicht. Erſtens war ich nicht 
mehr Minifter, zweitens war Wohlgemuth kein preußi- 
ſcher Beamter. der Abg. Singer hat jedenfalls eine 
überaus lebhafte Phantaſie. (Heiterkeit) Ich bin 
der letzte, der die Action Wohlgemuths für correct 
erklärt, er hat ſich großer Ungeſchicklichkeiten ſchuldig 
gemacht. Andererſeits nehme ich aber auch keinen 
Anſtand, das Verfahren der Schweizer Cantonal⸗ 
behörden für noch weniger correct zu erklären. 
Wohlgemuth iſt ſocialdemokratiſcherſeits in eine Falle 
gelockt und dann verhaftet worden. Correcterweiſe 
hätten ihn die Schweizer Behörden ausweiſen und bei 
ſeinen Vorgeſetzten Beſchwerde führen ſollen. 

Der Geſetzentwurf wurde in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. Es folgten Wahl⸗ 
prüfungen. Morgen ſteht die Vorlage betr. die 
Gewerbegerichte auf der Tagesordnung. 


Berlin, 13. Juni. (Das Herrenhaus nahm 
eine Reſolution betreffend die Ausdehnung 
des Geltungsbereichs des Geſetzentwurfs über 
Entſchädigung für Thiere, welche an Milz- 


brand gefallen find, auf die geſammte 
Monarchie, ferner den Geſetzentwurf betreffend 
die Rentengüter in der im Abgeordnetenhauſe 
feſtgeſetzten Faſſung an, lehnte den Geſetzentwurf 
betreffend die Unterhaltung der nickt ſchiffbaren 
Flüſſe in Schleſien ab und nahm eine Refolution. 
betreffend die Erhöhung des Dispoſitionsfonds 


zur Förderung genoſſenſchaftlicher und com⸗ g 


munaler Flußregulirungen von ½ auf 2 Milk 
an. Die gerichtliche Verfolgung der „Kieler Ztg.“ 
und der „Freiſ. 3tg.“ wegen Beleidigung des 
Herrenhaufes, ſowie die beantragte Aenderung 
der Geſchäftsordnung wurde abgelehnt. Nach dem 
Dank v. Kleiſt⸗Retzows an das Präſidium für die 


Leitung der Geſchäfte erfolgte der Schluß der 


Sitzung mit einem dreifachen Loch auf den Kaiſer. 

Um 3 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder 
der beiden Käuſer zu einer gemeinſamen 
Sitzung im Abgeordnetenhauſe unter dem Por- 
ſitz des Herzogs von Ratibor. Der Vicepräfident 
des Staatsminiſteriums v. Bötticher verlas eine 
allerhöchſte Botſchaft, welche ihn mit dem Schluß 
der Landtagsſeſſion beauftragt, und erklärte die 
Sitzungen des Landtages für geſchloſſen. Unter 
einem von dem Vorſitzenden ausgebrachten Hoch 
auf den Kaiſer und König ging der Landtag 
auseinander. 

Berlin, 13. Juni. Dem „Reichsanzeiger“ zu- 
folge ſind Vorbereitungen zur Einberufung einer 
Enquete⸗Commiſſion für die Reform des Unter⸗ 
richtsweſens im Gange. der Commiſſion ſollen 
beſtimmte Fragen vorgelegt werden, aus deren 
Beantwortung ſich das Bedürfniß und die Richtung, 
worin ſich etwa die Reform zu bewegen habe, 


ergäben. Die Einberufung der Commiſſion ſoll 


im Kerbſte erfolgen. 

Spandau, 13. Zuni. Mittags 12¾ Uhr fand 
im Trockengebäude der neuen Pulverfabrik, 
wo 26 Zah Pulver lagerten, ein Exploſion ſtatt . 
Das Trockengebäude iſt vollſtändig verwüſtetz, 
eine größere Anzahl anderer Gebäude ſtark be⸗ 
ſchädigt und an vielen Käufern find die Zenſter 
zertrümmert worden. Von den Arbeitern er⸗ 
hielten mehrere durch herumfliegende Trümmer 
und Splitter leichte Verletzungen. 5 

Potsdam, 13. Juni. Der Kaiſer und der 
Kronprinz von Italien beſichtigten Vormittags 
die Garniſonkirche und daſelbſt die durch 
Candelaber erleuchtete Gruft Friedrichs des Großen 
und fuhren nach der Kaſerne des 1. Garderegi⸗ 
ments zur Beſichtigung. 

Braunſchweig, 13. Juni. Gegenüber den Ge⸗ 
rüchten in der Preſſe betreffend den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Prinz⸗Regenten conſtatiren die amt⸗ 
lichen „Braunſchw. Anz.“, daß die Wieder⸗ 


herſtellung des Regenten von einem heftigen An⸗ 
fall der Grippe einen vollſtändig norm en Ver 


Bremen, 13. Zuni. Der Schnelldampfer aloe? 
mit amerikaniſchen Schützen an Bord ift heute 
Morgen um 5 Uhr in der Weſer angekommen. 

Kairo, 13. Juni. Der Reihscommiffar Wi 
mann iſt heute nach Berlin abgereiſt. 

Bremerhaven, 13. Juni. Ein Theil der ame⸗ 
rikaniſchen Schützen landete um 10] Uhr Vor⸗ 
mittags bei der Llondhalle, nachdem dieſelben 
an Bord der „Julda“ von Deputationen der 
Bremer, Bremerhavener undGeſtemünder Schützen ⸗ 
vereine begrüßt worden waren. Bei der Landung 
dankte Schneider aus Newyork für den herzlichen 
und innigen Empfang und ſchloß mit einem 
Kurrah auf die deutſchen Schützenbrüder. Die 
Amerikaner fahren um 1 Uhr 10 Minuten nach 
Bremen weiter. 

München, 13. Juni. Nach dem letzten Bulletin 
hatte der Miniſter Lutz eine weniger ruhige Nacht; 
der Schlaf ſtellt ſich ohne Morphiumeinſpritzungen 
ein, die Anſchwellungen ſind verſchwunden, die 
Herzkraft iſt zunehmend, die Schwäche noch er⸗ 
heblich. 

Wien, 13. Junk. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, der ſerbiſche Geſandte Similſch ſei geſtern 
in Peſt vom Kaiſer zur Ueberreichung der Creditive 
außerordentlich huldvoll empfangen worden. 


Bern, 13. Juni. der Ständerath hat ein⸗ 
ſtimmig, der Nationalrath mit 112 gegen 2 St. 
den Antrag des Bundesraths auf Aufhebung des 
neuen Artikels in der Bundesverfaſſung, nach 
welchem der Bund auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung die Kranken⸗ und Unfallverſicherung 
unter Berückſichtigung der beſtehenden Kranken- 
kaſſen einrichtet und den Beitritt zu der Ver- 
ſicherung allgemein oder für einzelne Bevölke⸗ 
rungsklaſſen obligatoriſch erklären kann, abge⸗ 
lehnt. Ueber dieſen Antrag hat noch eine Volks⸗ 
abſtimmung ſtattzufinden. 

Paris, 13. Juni. (Privattelegr.) Der ruſſiſche 
Kriegsminiſter Wannowsky trifft demnächſt aus 
Vichn ein. 

London, 13. Juni, Nach einer Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ hat der Rath der Londoner 
Handelskammer geſtern einſtimmig beſchloſſen, 
dem Lord Salisbury mittels einer Abordnung 
eine Denkſchrift zu Gunſten der Wahrung der 
britiſchen Intereſſen in Mittel⸗ und Oſtafrika 
gegenüber den deutſchen Anſprüchen zu über⸗ 
reichen. Beſonders ſoll die Nothwendigkeit betont 
werden, die Verbindung zwiſchen den Seen und den 
bereits feſt begrenzten britiſchen Einflußgebieten 
aufrecht zu erhalten. 

— Stanlen ſetzt in Schottland das Setzen 
gegen die Deutſchen mit ungeſchwächten Kräften 
fort, er will übrigens Deutſchland jetzt das be 
gehrte Hinterland gönnen, wenn es Groß" 


britannien die Oſtküſte von Tanga ab nordwärts 
abzugeben bereit ſei. Uganda müſſe unbedingt in 


die britiſche Einflußſphäre fallen. 


London, 13. Juni. Die Zeichnung auf die neue 
ägyptiſche Anleihe iſt geſchloſſen; in der Stadt 
London ſind allein 20 Millionen Pfund gezeichnet. 


Sofia, 13. Zuni. der Chefarzt der Armee, 
Dr. Mirkoff, iſt abgeſetzt und wegen Theilnahme 
an der Verſchwörung Panitzas in Unterſuchung 


gezogen worden; auch gegen den Oberſt Kiſſoff 


wird aus gleichem Grunde eine Unterſuchung 
eingeleitet. 


Petersburg, 13. Juni. Ein heute veröffent⸗ 


lichtes Geſetz revidirt die Vorſchriften betreffend 


die Arbeit der Minderjährigen und der Frauen 


in den Fabriken behufs erweiterten Schutzes 


derſelben und dehnt dieſe Vorſchriften, ſowie die 


Vorſchriften betreffs der Schulpflicht minder- 
jähriger Arbeiter auch auf die Kandwerks⸗ 
ſtuben aus. 

— Ein weiteres Geſetz beſtimmt, daß die durch 
die Generalverſammlungen ſolcher Giſenbahn⸗ 


geſellſchaften, welche der Krone Geldſummen 


ſchulden, beſchloſſenen Ereditbewilligungen der 
Beſtätigung der Regierung unterliegen. Die Re- 


gierung iſt befugt, eventuell Maßnahmen zur 


Tilgung der Privatſchulden zu ergreifen. 

— Der ruſſiſche „Invalide“ veröffentlicht eine 
Ordre, nach welcher 1890 ein Luftſchiffer⸗ 
Uebungspark und 1891 eine Luftſchiffer⸗ 
Feſtungsabtheilung gebildet werden ſoll. 

Petersburg, 13. Juni. (Privattelegramm.) Der 
Zar iſt mit feiner Familie von Gatſching nach 


Petersburg übergeſiedelt. Dieſer plötzliche Domicil⸗ 


wechſel ſoll mit den kürzlich entdeckten nihi⸗ 
liſtiſchen Anſchlägen zuſammenhängen. 

Newyork, 13. Juni. (Privattelegramm.) Ein 
Wirbelſturm hat Elmwood (Illinois) vollſtändig 
zerſtört. Der Verluſt an Menſchen iſt ſehr be- 
trächtlich. 


Danzig, 14. Juni. 
IPanzergeſchwader,] die Panzerflotte iſt, 
wie uns aus Zoppot telephoniſch gemeldet wird, 
auch bis geſtern Abend 8½ Uhr nicht in Sicht 
gekommen. In Marinekreiſen vermuthet man, 
daß die beabſichtigten Manöver auf der hieſigen 
Rhede aufgegeben ſind und die beiden Geſchwader 


nur einige Tage zur Einnahme von Kohlen da- 
ſelbſt verweilen werden. : 


* [Todesfall.] Der Beſitzer des hieſigen Wilhelm- 
Theaters Herr Hermann Meyer iſt nach längerem 
Leiden geſtern Mittag in Schandau, 911 er ſich nach 
Gebrauch einer Karlsbader Kur zur Nachkur hinbe- 
geben hatte, geſtorben. 

[Grundſtücksbeleihungen durch Sparkaſſen.] Der 
Miniſter des Innern hat bezüglich der Beleihungs- 
grenze für Liegenſchaften bei le neuerdings 
auf die Pflichten aufmerkſam gemacht, welche den 
Kufſichtsbehörden aus der bezüglichen Beſtimmung des 
Sparkaſſenreglemenkts von 1 erwachſen. Der dort 
Ageſteſtte e daß es eine der Fauptaufgaben 
der Gusrhaffen jei, die Spareinlagen gehörig ſicher zu 
e e Do une Da 
ausgufchliehen. Demgemäß müffe bei der Fergabe v 

arkaſſenverwaltung 


Wwpolhekendarlehen ſeite a 


ber dauernde eri es betreffenden Grundſtücks als | 


Maßſtab zur Beuriheilung der Sicherheit zu Grunde 


gelegt werben, da der zeitige Grundſtückswerth in 
Folge von Mißernten, Verkehrsſtockungen und anderen 
i 9 855 i 


Eglamitäten ſinken könne. Dieſe Erwägungen 
zu dem ſeither ſtändig feſtgehaltenen Grundſatze geführt, 
daß bei Sparkaſſengeldern die Beleihung von Liegen- 


ſchaften nicht über den 22½ fachen Betrag des Grund⸗ 


ſteuer-Reinertrages hinausgehen dürfe. Hiervon abzu- 
weichen und den 25 fachen Grundſteuer-Reinertrag als 


Beleihungsgrenze für zuläſſig zu erachten, trägt der 


Miniſter im Intereſſe der Sicherheit Bedenken. 


* Dampferfahrten nach Putzig,.] Jür die Fahrten 


nach Putzig wird vom 18. d. M. ein Extra-Dampfer 
eingeſtellt werden, welcher bis auf weiteres am Mitt- 
woch Uhr Nachmittags von Danzig und am 
Donnerſtag 6 Uhr Morgens von Putzig abfahren ſoll. 
* [Klein⸗Kinderbewahranſtalten.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung erſtattete Herr A 
Dr. Coſack den Jahresbericht für das Jahr 1889, in 
welchem zunächſt der am 24, April erfolgten Eröffnung 
der ſechſten Anſtalt in Schidlitz gedacht wurde. Der 
Danziger Gparkaffen-Actienverein hat zu den Koſten 
für die Erbauung des Anſtaltsgebäudes ein Geſchenk 
von 11000 Mk. geſpendet, und auch der Provinzial- 
Ausſchuß hat dem Verein zu den Einrichtungskoſten 800 
Marhküberwieſen. Die Schidlitzer Anſtalt wird gegenwärtig 
von 125 Kindern beſucht. Am 
in den fünf ſtädtiſchen Anſtalten 936 Kinder gezählt, 
von denen eine beträchtliche Anzahl theils unentgeltlich, 
theils gegen Zahlung eines wöchentlichen Beitrages von 
20 Pf. Mittagbrod erhielten. Auch im vergangenen 
Jahre wurden wiederum an viele Kinder Kleidungs⸗ 
ſtücke aller Art verabfolgt. Am ftärhften beſucht wurde 
die Anftalt auf der Altſtadt, in welcher 263 Kinder 
gepflegt wurden, der Peſuch in den 
Anſtalten ſchwankte zwiſchen 150—185 Rindern. 
Die Beiträge der Mitglieder betrugen 2180 Mi., an 
Weihnachtsgaben gingen 814 Mk. ein und für Mittag⸗ 
eſſen, welches an die Kinder verabfolgt wurde, ſind 
1181 Mk. eingenommen worden. Ferner gelangte im 
vergangenen aue die Ueberweiſung aus dem Ver- 
mögen des aufgelöſten Vereins zur Erziehung und 
Verpflegung armer Mädchen im 5 
12060 Mk. zur Kuszahlung an den Verein. 
Das Vermögen des Vereins betrug ultimo 1889 
108 796 Mk. Es wurden hierauf die ausjcheidenden Mit- 
glieder des Verwaltungsrathes einſtimmig wieder- und 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtrath Matzko 
Kerr Rechtsanwalt Weiß neugewählt. der Vorſtand 
des Verwaltungsrathes beſteht aus den Herren 
Dr. Coſack, Stadtrath Berger, Kaufmann Braune, 


Rechtsanwalt Weiß und Fräul. Caroline Klinsmann. 
Schließlich wurden zu Rechnungsreviſoren die Herren | 


G. Döhring und Rendant Otto gewählt. 
Candwirthſchaftliches. 


[Ernte- Kusſichten.] Ueber die Ernte ⸗Kusſichten | 
in den verſchiedenen ackerbautreibenden Ländern wer⸗ 


den jetzt folgende angeblich en e Mittheilungen 
gemacht: In Amerika haben ſich bieſelben im allge- 
meinen nicht weſentlich gegen diejenigen des April- 
monats verändert. 


in vielen Gouvernements Dürre herrſchte, ſo wurden 
größtentheils ſehr übertriebene, peſſimiſtiſche Befürch⸗ 
kungen laut. Die inzwiſchen jedoch gefallenen bedeu- 


kenden Niederſchläge haben faſt überall dieſe Befürch⸗ 


lungen zerſtreut, und fo lautet denn gegenwärtig das 
allgemeine Urtheil ſehr günſtig, namentlich bezüglich 
üdrußlands, wo man, befonders in der Gegend des 


Schwarzen Meeres, auf eine vorzügliche Ernte rechnet. 


In Großbritannien und Irland, die im April noch 
mehrfach über ungenügenden Saatenſtand klagten, 
905 der Maimomat 9 bedeutend nachgeholfen, daß 
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rho rankreich erfreut ſich, trotz anfäng⸗ 
licher Klagen über zu viel Näſſe im Centrum und 


Bedarf für auswärtiges Getreide dürfte auch in der 
den letzten Berichten wird ſogar bei fernerer guter 


Mittelernte, von ca. deſſelben eine Mittelernte für 
Weizen, während für Roggen von ca. 2/, des Areals 


kleinen Photogravure nach dem Angeli'ſchen Bilde 


Anſtalt in 


Kohlen-⸗Kaufmann M. Kirſtein in Breslau. 


[Welt giebt, 


ganze Kirchſpiel jetzt höchſtens 2 


erluſte 


1. Januar 1890 wurden 


übrigen 


Piep 
beiter Albert Koſchnizki, S. — Bauunternehmer Guſtav 


Wachtmann Johann Marwinski, S. — Geſch 


etrage von 


Frau Henriette Hopp, geb. Roggbuck. 40 3. — T. d. 
Seefahrers Wilhelm Ketzenberg, 


[St. Marien. 8 Uhr Digkonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 


Ueber die zu erwartende Ernte 
Rußlands lauteten die Berichte ſehr verſchieden. Da | 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 


\ 


Süden, jetzt eines recht guten Saatenſtandes, während 
ſich derſelbe in Italien weniger günſtig zeigt. Der in 
den letzten Jahren ſo ſtark gewordene italieniſche 


neuen Campagne fortdauern. In Oeſterreich⸗-Ungarn 


haben die früheren Klagen über Roſt und Verſchlech⸗ 


terung des Saatenſtandes wieder nachgelaſſen und in 


Witterung auf eine gute Ernte gerechnet. In Ungarn 
erhofft man von ½ des Anbauareals mehr als eine 


eine Uebermittelernte, von ca. / deſſelben eine Mittel⸗ 
ernte erwartet wird. Auch in Rumänien iſt man, 
nach Ueberwindung mancher Wetterſchwierigkeiten, 
bezüglich der kommenden Ernte guter Hoffnung. 


Literariſches. Der 

* Von den „Nunfiberichten über den Verlag der 
photographiſchen Geſellſchaft in Berlin“ liegt nun⸗ 
mehr der kl. Jahrgang mit 30 Illuſtrationen und einer 


„Der Rächer ſeiner Ehre“ vor. Die Kunſtberichte, 
zunächſt dazu beſtimmt, weiteren Kreiſen von der 
großen in Mat led Verlagswerke der genannten 


durch anregend geſchriebene, unter allgemeine Ge 
ſichtspunkte juſammengefaßtte Beſprechungen hervor- 
ragender Publicationen des Verlages und biographiſche 
Notizen über este e Künſtler ein Necht auf allge- 
meines Intereſſe aller Kunſtfreunde erworben. Wir 
erwähnen nur die Artikel: Ludwig Knaus; Von der 
Berliner Kunſtausſtellung; Aus dem Reiche der Sage; 


Weibliche Schönheitstupen aus alter und neuer Kunſt; 
Carl Becker ꝛc. — Der broſchirte 


Glawiſche Maler; 
Jahrgang mit der erwähnten Gravure koſtet 1,50 Mk. 
Der neue III. Jahrgang wird wiederum in 8 Nummern 
vom Oktober bis Mai erſcheinen und gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. in Briefmarken regelmäßig geſandt. 

* Das ee der von Paul Lindau herausgegebenen, 


in der Schleſiſchen Verlagsanſtalt, vorm. Schottländer, 


erſcheinenden Zeitſchrift „Nord und Süd⸗, mit welchem 


der 153, ele be entpätt: Den Gchluh gere . 
velle „Im Bunde der Dritte“ von Iſolde Kurz; — I 


Graf Julius Andraſſy, von Guſt. Steinbach; — Unge⸗ 
druckte Dichtungen und Briefe von Fritz Reuter, heraus⸗ 


gegeben von K. Th. Gaedert; — Schliemanns Troja I 
und feine Angreifer, von M. Hoernes; — Ueber Mord 


in der Dichtung und in Wahrheit, gelegentlich des 


Romans La Bete humaine von Zola, von P. Lindau; 


— Ambrogios Beichte, Ged. von Otto Roquette; — 
Bibliographie. Dem Hefte iſt ein Porträt Andraſſyus 
beigegeben. 5 


* Die Statuenreihe in der Vorhalle des alten 


| Mufeums in Berlin wird demnächſt durch die Porträt.“ 


figur des Jakob Asmus Carſtens eine Vervollſtändigung 
erfahren. 5 


* (Gewinn der Schloßfreiheits - Lotterie] Der ; 


Haupttreffer von 500 000 Mk. iſt bei der letzten Ziehung 
am Montag nach Breslau in die Collecte der dortigen 
Disconto-Bank gefallen. Die Nummer 31069, auf 
welche der Gewinn fiel, iſt nur in zwei Kalbtheilen 
ausgegeben. Davon ſpielten die eine Hälfte die Buch⸗ 
halter der Breslauer Eiswerke, die andere Hälfte der 


* [Eine der fetteſten Pfründen ], die es in der 
dürfte der dieſer Tage im Alter von 
95 Jahren verſtorbene Rector von All Fallows, 
London Wall, Rev. Chas. Lacy, gehabt haben. Der- 
ſelbe hat nämlich während Male 50jährigen Thätig⸗ 
keit als Geiſtlicher dieſer Kirche jährlich 1700 Lftr, 
(34 000 Mark), im ganzen alſo 85 000 Eſtr. bezogen, 
obſchon die Stelle ein reiner Ruhepoſten war, da das 
Einwohner hat, 
von denen nur wenige den Gottesdienſt beſuchen. Der- 


artige Kirchen giebt es in der Citn mindeſtens einn 


Dutzend. ER, 
In Mainz findet vom 1. bis 3. Auguft d. 


reichiſ ch 


teralverfammlung des deutſchen und 
en Alpenvereins ſtatt. 8 


die Stellung des Hoftheaterintendanten v. Werther 


erſchüttert iſt; es ſind ihm bereits alle wichtigeren Pf 


Functionen abgenommen worden. Sein wahrſcheinlicher 
Rücktritt wird von den Theaterfreunden aufrichtig be- 
dauert, denn trotz alles gegen Werther erhobenen 
Tadels bleibt die Thatſache beſtehen, daß unſere Hof- 


bühne unter feiner Leitung bedeutende Fortſchritte ge⸗“ 


macht hat.“ a 


Be Schiffs nachrichten. S 
London, 12. Juni. Der engliſche Dampfer 
„Hondo“, mit 60000 Kiſten Petroleum für 
Südamerika beladen, iſt in Newyork total auf⸗ 
gebrannt. B. 2) 
Nemysrk, 20. Mai, der Bergungsdampfer „T. 
J. Merritt“ iſt geſtern mit dem auf Watlings Island 
geſtrandet geweſenen mehrerwähnten norwegiſchen 


Dampfer „Italia“ im Schlepptau hier angekommen. 


Der Dampfer iſt vollſtändig wrack, und es iſt bis auf 
den Rumpf nichts von demſelben nachgeblieben, da er 
von den eingeborenen Bergern bei Watlings Island 
vollſtändig ausgeraubt und dann in Brand geſtecht 
worden war. : ; 


Buenos Anres, 9. Juni. Die englifhe Bark „„Dina= | 


vore““, von Middlesbro nach Bahia Blanca, iſt bei 


Cap Corrientes geſtrandet und wird wahrſcheinlich 
Der Capitän und 5 Mann te a 


wrack werden. 


Standesamt vom 13. Juni. 


Geburten: Regiſtrator Otto Latzel, T. — Schiffer 
Jons Graudszus, T. — Arbeiter Friedrich Wegner, 
S. — Arbeiter Wilhelm Beyer, S. — Feldwebel Peter 
Bande, S. — Schmiedegeſ. Joſef Bielehi, S. — Schuh⸗ 
ſtepper Friedrich Schwarz, S. — Arbeiter Kuguſt 

zieper, S. — Kutſcher Michael Sakowski, T. — Ar- 
Lowitzki, T. — Maurerpolier Auguſt Lange, T. — 
äftsführer 
Eduard Langanke, S. — Schloſſergeſelle Kuguſt Kloſe, 
T. — Arbeiter Johann Schidlowski, S. — Arbeiter 
Joſef Liedtke, S. — Unehelich: 1 T. : 

Todesfälle: T. d. Biehhändlers Jakob Kallmann, 
13 W. — Dienſtmann Theodor Valery, 52 J. — Frau 
Juſtine Wilhelmine Fromm, geb. Schneider, 38 J. — 


8 J. — Rentiere 
Jlora Mac Lean, 78 J. — Musketier Chriſtian Sapiatzer, 
22 J. — S. d. Seefahrers Auguſt Möwts, 3 W. 


am Sonntag, den 15. Juni 1890, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt in der St. Marien-Kirche Conſiſtorialrath 
Franck. — Kirchenchor. Vormittags 10 Uhr, „Hier 
liegt vor Deiner Majeſtät“, von Haydn. — 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengoktesdienſt 
Diakonus Dr. Weinlig. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 


Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Bes e. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, eichte 
Sonntag, Morgens 9 Uhr, 

St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 
mener. Nachmitt. 2 Uhr Archidigkonus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Spendflaus-Kirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ u Prediger Dr. Malzahn. 
2 Ane 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 

N N 


he früh, 
St. Barbara, Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Rahm. 2 Uhr Prediger Hebels Beichte Morgens 


ort und Bild Kunde zu geben, haben fih | 


Königliche Kapelle. Jrühmeſſe 8 Uhr. 


. * (Rom. Stuttgarter Hoftheater] Aus Stuttgart 
wird der „Fr. Itg.““ gemeldet: „Es beſtätigt ſich, daß 


* 


Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Abends 6 Uhr 
at über den Propheten Jeſaia Miſſionar 
Urbſchat. 

Garniſsnkirche zu Et. Eliſabeth. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Vorm. 
11½, Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Prediger Hoffmann, Beginn des diesjährigen Con- 
fſirmanden-Unterrichts Montag, den 23. Juni. An- 
nahme Vormittags. 8 
St. Bartholomäi. Vorm. 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
Heveike. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

‚Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
St. Salvator. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beide 9 Uhr in der Sacriſtei. 


Piakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 


Paſtor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelftunde, derſelbe. 
Kindergottesdienſt der Sonnkagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 
Mennoniten ⸗Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. i 
Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Prediger Stengel. Beichte 9 Uhr. 
hulnaus Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Divifionspfarrer Collin. & 
British Chapel. Divine Service at 11 o’clock Reverend 


Mr. Tattersall. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 

7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde. 

Seil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und 99 57 5 2½ Uhr Paſtor 
Köh. Zreitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Gvang.⸗luth, Kirche Mauersang Nr. 4 (am breiten 

Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 


Nachmittags 3 Uhr Prüfung der Confirmanden. 


0 Kochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Bes f 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Airweihreft, Hoch- 
amt mit Predigt 9½ Uhr Vicar Zietarski. Nach- 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. Darauf Sitzung der 
Roſenkranzbruderſchaft und Aufnahme in dieſelbe. 

8 me der Kinder zur erſten heiligen 
Communion. hr heil. Meſſe und Frühlehre. 
Vormittags 9½ Uhr Lochamt und Predigt. Nach⸗ 
mittags 2½ 1 1 Ehriſtenlehre und Vesper. 
St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt 8 Uhr hl. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Annahme 


St. Joſeyh. Anna 


Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Kedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie relisiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſſtange 13/14. Vormittags 
9½, Uhr, Nachmitt. 4½ Uhr Predigt Prediger Röth. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 


In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 


Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Kauptgottesdienſt, 
Rahm, 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Juni, 
Erg. v.12. 

2. Orient.-f. 


201,50 200,00 14% rufſ. A. 80 
180,50 179,75 | Lombarden 


Tranzoſen 
152,00! 150,50 | Gred.-Aciien 
148,20 146,50 7 


Ers. v. 12. 
Weizen, gelb 72.70 72,10 
Juni-quli. 


Gept.-Oht, 
oggen 
Juni-Juli. 


23,30 
10,20 


23,30 


Ruf. 
68.20 Warſch. Rur: 2 
56,50 35,70 London kur] — 290,335 


6 5 Londonlang — | 
34,30) 34,00 | Ruſſiſche 5 % 

. 35,00) 34,70 SW. -B. g. f. 
107,00 107,30 

90,60 100,70 


Danı. Priv. 
106,40 106,50 


7% do SE 
100,80 100,80 


4% Conſols 
3½ do. 

31/ % weſtpr. 
andbr, + 
do, neue 


ank. 138,40 138,00 
D. Delmühle — 133,00 
do. Prior. 
Mlaw.S.-B. 


o. G. -K. 
98,10 98 Oſtpr. Südb. 
70 We 98,10 98,60 


fi 
3% ttal.g.Br, 38,30 Glamm.-A, 

drt. . fi Dan. SA | 3830 85,00 
Ung. 4% Gdr. } ‚01zrh.5%A-Al 91,00] 90,50 

1 Jondsbörſe: ſchwach. ö 

Frankfurt, 13. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 264, Franzoſen 199½, Lombarden 121, ungar. 
4% Goldrente 89,70, Ruffen von 1880 —. Tendenz: matt. 
Paris, 13. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,10, 3% Rente 92,77½, ungar. 4 Goldrente 90/, 
Franzoſen 507,50, Lombarden 305,00, Türken 19,52½, 
Aeanpter 192,18. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
loco 31,25, weißer Zucker per Juni 3,25, per Juli 
34,37½, per Juli-Kuguſt 34,50, per Oktbr. - Januar 
33,50. — Tendenz: ruhig. 

London, 13. Juni. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
97/6, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
985%, Türken 19¼, ungar. 4 Goldrente 8978, Kegypter 
97½, Platzdiscont 27/5 *. Tendenz: ruhig. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 18/1, Rübenrohucker 12½. Tendenz: träge · 
Petersburg, 13. Juni. Wechſel auf London 3 M. 


— 129,00 
113,59) 113,60 
65,00 64,90 


u. Norih-Weltern-Act, 11242, Chic, Mil.- u. Gt. Baul- 
Act. 77, Illinois - Geniral- Act. 116, L 0 
de 113, Louisville- und Naſhyille⸗ 
Actien 90, 


Lake-Erie u. Weſtern-Actien 277/8, 
Mort- Bonds 


Rohzucker. 


3 (Privatbericht von Otto Gerige, Danzig.) 
Danzig, 13. Juni. Stimmung: still. Heutiger Werth 
für Balts 880 R. franco kranſtto Hafenplatz incl. Sack iſt 


11,95/12,05 Al : i 5 
Magdeburg, 13, Juni. Mittags. Stimmung: faut 
Auguſft 


Jun 12,32 ½ Al. Käufer, Juli 12,35 U do. 
13 05 20 September 12,05 M do., Dktbr.⸗Deibr. 

Schluß Stimmung: ruhig, ſtetig. Juni 12,30 M Käufer, 
andere Termine unverändert. 

a Wolle, 

Poſen, 13. Juni. (Telegramm) Wollmarkk. 
Der Verlauf des Wollmarktes iſt ein für die 
Producenten ſehr ungünſtiger. der Rückgang 
der Preiſe iſt vorwiegend in der mangelhaften 
Wäſche und der zunehmenden Verzüchtung zu 
ſuchen. Es notirten: feine Dominialmollen 155 
bis 169 Mk., mittelfeine 135—150 Mk., Mittel- 
wollen 120—130 Mk., Ruſticalwollen 105—112 
Mark, ungewaſchene 48-56 Mk. 

1 0 12. Juni. Molle gedrückt, namentlich 


Colonialwolle, Garne ruhig, Stoffe unverändert. 
Giſenbahn⸗Tarif- und Verkehrs⸗ 
\ Angelegenheiten. 


Beim Vorſteher⸗Amte der Kaufmannſchaft 
ierſelbſt find eingegangen und gsi einzu- 
ehen; I. Neuer Stgafsbahn⸗Gütertarif Altona-Brom- 
erg. 2. mach zum Lokal- b en 
Theil , 3, Bekanntmahung, betreffend Anwendun 


der Kinder zur erſten heil, Communion 9/ Uhr. 


8b, 10 80, 10 


| Heilverfahren kommen. 


des Gütertarifs nach Thorn kranſ. vom 15. März 1888 
nebſt Nachträgen auch auf ſolche Sendungen, welche 
binnen 6 Wochen, vom Tage ihres Eintreffens in 
Thorn an gerechnet, auf der Weichſel ſtromaufwärts 
ins Ausland ausgeführt werden. 4. Bekanntmachung, 
betreffend Aufhebung der im Getreidetarif von 
Stationen der Koslow-Woroneſch-Roſtow-Bahn nach 
Danzig und Neufahrwaſſer für die Station Griaſi vor⸗ 
geſehenen Frachtſätze am 15.3. Juli cr. 5. Neue 
Special⸗Exporttarife für Getreide ze, ab Stationen der 
Moskau-Kursk-Bahn nach Danzig und Neufahrwaſſer, 
giltig vom 17/5, Mai 1890, 6. Ermäßigte Frachtſätze 
für Samenpreßlinge und Oelkuchen ab Odeſſa na 
Danzig und Neufahrwaſſer, giltig vom 24. reſp. 28. Ma 
1890. 7. Bekanntmachung, betreffend Inkrafttreten 
erleichternder Beſtimmungen zu § 51 des Betriebs- 
Reglements auf S. 22 und 23 des e 
Gütertarifs, Heft I., betreffend die Vorſchriften für die 
Einfuhr von Lumpen nach Rußland. 8. Bekanntmachung, 
betreffend Kußerkraftreten des für die Berkehrsrichtung 
nach Rußland am 1. Juni 1883 eingeführten deutſch⸗ 
mittelruſſiſchen Berband-Gütertarifs, Theil II. mit Nach⸗ 
trägen 1 bis 5 am 1/13. Auguſt cr. 9. Neuer Getreide- 
Exporttarif ab Moshau-Aursh-Bahn nach Königsberg, 
Pillau und Memel. 10. Nachtrag IV. zum Verbands- 
Gütertarif Theil IE für den Donau⸗-Umſchlagsverkehr 
nach Serbien, Rumänien, Bulgarien und Rußland via 
Wien, elt J. And fl 11. Neuer Verbands-Güter⸗ 
tarif Theil I. und II. für die belgiſch-deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverbände, giltig vom 1. Juni 1890. 12. Amts- 
blatt Nr. 20 incl. 25 der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direction zu Bromberg. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Juni, Wind: N. 
Geſegelt: Rudolf (89, Totte, Greifswald, leer. 
i Nichts in Sicht. 


Fremde. 


a, Baſel. Roche a. Baſel, Dr. jur. Rog 
erke q; 


J öwenſtein g. Gwen 
Schwieger a, Berlin, Schere nebſt Gemahlin a. Berlin, 

a Casparn 
a. Berlin, Lilienfeld a. Berlin, 


Smiſſen a. ſenbahn⸗ 


v. Loden a. 
berg, Bauunternehmer. Ar 
Schultz a. Berlin, Techniker. Schube 

Schröder a. Breslau, Lorenzen a. Plauen, 
Berlin, Kaufleute. 5 5 
de Berlin. Kämmerer nebſt Gemahlin a 


1 a, Hamburg, Schulte a. Berlin, Kaufleute. 


aufleute. 8 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
15 . 


. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine Theil 
und den übrigen redactiogellen Inhalt: K. Klein, — für den Inſeraken⸗ 


heil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
1567. Beunruhigende Krankheits- 
Erſcheinungen. 

Die traurige Thatſache, daß mehr wie ½ der Menſch⸗ 
heit durch eine einzige Krankheit — die Lungenſchwind⸗ 
ſucht — dahingerafft wird, muß jedermann, in welchem 
der Keim dieſes verhängnißvollen Leidens ſchlummert, 
ſpeciell aber diejenigen, bei welchen heribitäre Anlage 
für daſſelbe vorhanden iſt, zur größten Vorſicht mahnen. 
Die erſten beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſo⸗ 
fortiges Einſchreiten nöthig machen, find: allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, Dispoſition zu ee 
Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmignkeit, 
belegte Stimme, Reiz zu Räufpern und Spucken, häufig 
auch Schrumpfen der Fingernägel und ſchlechte Jahn⸗ 
formation. Bei Vernachläſſigung dieſer charahteriſtiſchen 
Vorboten tritt die Krankheit bald in ein mehr ausge- 
prägtes Stadium. Es zeigt ſich ein kurzſtößiger Huſten, 
verbunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen mit Blut 
vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung ſind be⸗ 
ſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind häufig hecktiſch 
geröthet. Bruft- und Seitenſtiche, Jieberhitze und 
leichte nächtliche Perſpirationen ſtellen ſich ein. Jetzt 
hat der deſtructive Prozeß bereits weit um ſich ben 
griffen und Gefahr iſt im Verzuge! Der leichte Kuſten 
ſteigert ſich zu convulſiven Kuſtenanfällen und aus den 
geringen Perſpirationen werden erſchöpfende Nacht⸗ 
ſchweiße. Starke Blutungen treten ein und Maſſen von 
klumpigem, oftmals fötidem Auswurfe werden expecto⸗ 
rirt. Die Eztremitäten ſchwellen, Appetit und Ver⸗ 
dauung liegen darnieder und anhaltende Diarrhöe 
bringt den Kranken gänzlich von Kräften. Er geht 
feiner Auflöſung entgegen. Von durchgreifender Wir⸗ 
kung bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwind⸗ 
ſucht beweiſt ſich die Sanjana-Heilmethode. Wer den 
Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der ſäume 
keinen Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte 
Man bezieht die Gan- 
jana⸗Keilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Secretär der ae Conan 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Zahlreiche 
amtlich beglaubigte Atteſte wurden hier bereits ver- 
öffentlicht und ſind jedem Exemplare der Keilmethode 
beigegeben. 


folgt die „Mutual“ den Zußſtapfen der „Newnorker 
Germania“ i 


ſicherungsſumme ſtieg 2049 
2 87219 Mk. Die 0 0 
von 535 849 152,63 Mk. auf 5797056 

der erzielte Ueberſchu 


ſcherungsſumme von 12949250 MIR. 
illi als in 1888. Insgeſammt 
nn Hark ue 1889 1275 geſa u 


Mk. ner einge- 
ing über dieſes 


Rosenbalsam, 


unübertreffliche Heilsalbe bei 

jeder Art Wunden, Geschwüren, 
ehen Brüsten Be en 

veralteten Schäden etc. 


Heute Mittag ½ 12 Uhr 
entſchlief nach e 
mein heißgeliebter Mann, 
Unſer guterſorgſamer Vater, 
der Theaterdirector 


Hermann Meyer 


im 58. Lebensjahre. 
Schandau — Danzig, 
13. Juni 1890. 0 
Die 1 Kinter⸗ 
bliebenen. 


Gewinnplan 
der V. Klasse. 
ü 
500 000 
400 000 
300 000 
200 000 
150 000 
100 000 
50000 
-49 009 
30 000 
25 000 
20.000 
10000 - 
5 000 
3000 
2000 
1058 1000 
5384 - 500 


7514 Gew. mit Mk. 14 400 000 
zahlbar nur in baar. 


ipt- u. Schlussziehung 


der 


Shui M ck, 


2 Vollgatter von Fleck, B 
1 2chlindrige Wee 
von Garret, au, reis - 


vom 7.—12. Juli er. empfehle "M 112 ich 
fägen und die gel zum Be- 


88 Mark unter) 1 

5 8 trieb ＋ ion, 
Originalloose Amiicheh = 1 M. 112, g 
1 90 1 Bollgatter und Lokgmobile 
56, > a M. M. 14. bis Ende Juli noch im Betriebe 
Fü es Hen ſehr 
nero Auskunft bei. (8532 

Nähere Auskun 

M. . b. Wulff, Ingenieur, 
eu 2 Bromb 


zu beſichtigen, tollen wegen gänz⸗ 
5 erg. 
s wird sofort ausgeführt. 


Umzugshalber find 2 mi- 
litairfromme Reitpferde ſo⸗ 
fort zu verkaufen. ( 

Näheres Winterplatz 1 1 d. 


215 Uhr, Zimmer Nr. 1. 
Prüfungstermin am 12. Juli 
1890, Vormittags 11 Uhr, Sue 


Mr * ienburg, den 2. Juni 1890. 
eee ene 


"Berichtsichreibe er 
des Königlichen Amtsgerichts I. 


Neubauten der Stadt 


Dirſchau. 


Zum een Töchterſchulen⸗ 
Gebäudes ſolle 

1. die Alempner- Arbeiten ver- 8 
anſchlagt auf ca. 1100 Mk. 

2. die ni erung von ca. 
18 Mille Dachpfannen, i 
200 Stück Firſtpfannen. : 
3. 9600 Kilogr. Ichmiedeelferne 
I Zräger : 


Er iewe bel halber iſt das in 
we belegene Malermeiſter 
Goic ichen Erben gehörige 
Grundſtück, beſtehend aus 
gebäude in Fachwerk mit 
garten, Stallgebäuden, maſſiver 
Remiſe, großes Gartenland und 
zwei Kathen, für den feſten Kauf- 
preis von 15000 Mk. abzugeben. 
Adreſſen Anz Nr. 6610 in der 


Makulatur, 
zu 1 05 9 95 Expedition 
der Danziger Zeitung. 


b Millionen Mark 


1 in den Bela Bene Be- 
trägen auf feine ländliche und 
Htädtifche Hupotheken zu zeit- 
gemäßem Zinsfuße geſucht, Aus- 
an p nach lieberein⸗ 
Runft. Der Geldgeber hat keine 
Proviſion zu zahlen, erhält viel⸗ 
mehr fürs erſte Jahr einen Zins- 
aufſchlag in vereinbarter 1757 
Adr. Unter H. L. Nr. 6541 in der 
€ ee 


Bank- und e hüt, Berlin 0, 


Spandauerbrücke 16. 
Goldquelle, Berlin. Fernsprecher V. 3004. 


47ster Jahres-Bericht 


der 


MUTUAL, 
Lehener sicherungs-Gesellschaft von New-York. 


Director und General-Bevollmächtigter: 


karl Ereiherr von Gablenz. 130 Leipziger Strasse, Berlin. 


Gewinn- und Verlust-Conte._ Ausgaben. 
U 


i Reichsbank-Giro-Conto. Telegr.-Adr.: 


Soeben erschien: 


9J äschkenthal 


und der Johannisberg bei Danzig. | 
Praktischer Führer mit kurzer Geschichte von E. Püttner, # 
mit einem Plan. E 

Preis elesant broschirt 75 
sun eren Plan 11 15 2. © 


5. Juni 1890, Bormittans ö a 
a Durch jede Buchhandlung sowie direct von der Ver- 
| lagsbuchhandlung von A. W. Kafemann zu beziehen. E 


su 8 2 
495 456 47310 Per N an Policen-In- 


Für Todesfälle und Aus- 


100 843 399 47 stattungen incl. Divi- 


31412433 81 


ge 
ge 115 12. Zuni 1890. 
Der e Negierungs⸗ 


aumeiſter. 
ee Gersdorffi (6802 


40 693 028 586 
Für Leibrenten . 352 176 1 
Für zurückgekaufte Po- 
licen 
Für an die Versicherten 
ausgezahlte Dividenden 
en und Agen- 
tur-Unkosten . . .. 
Steuern 


* Am fipreu 2 
ſuch eine fü deulſche 1115 
RAR a 05 16 1 Ne ge, 


Vertreter 


gegen hohe un u enga- 
1 Ne unter Hl. 5881 an 
ol üncen. 6728 


2 gute Malergehilfen 


verlangt ele a hohen Le hu 
iniche, Maler, 
Thorn. 2 


Cpt. Greiſer, liegt im Laden nach 
Thorn, 
Wloclawehk, 


Warſchau. 
Güterzuweiſungen erbittet 


Dampfer -Geſellſchaft 
„Fortuna“. 


Saldo- Webertrag auf 1890 _ 


627 712206 48 


Passiva. 
M 


Bilanz-Conto. 


AM 8 
52 626 149 49 Reserve der in Kraft befind- 
242161981 32] lichen Policen, einschliess- 
lich der schon fälligen An- 

41 843 375 2 


* 


Activa. . 


Se u d Gebäude 
Erste Hypotheken . 
Kurzfällige Hypotheken gegen 
Unterpfand . 
i Bone a 
n 


\ = = ellun! 


m 5 I In. 5 
om. | me 


| 5122 Senne Nich Danzig, 
6 Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20/21. 


Neue und gebrauchte 


Full 


f 1 5 


welche in der 
538 153517 465 Anferliguns v. » 


508 820 


Damen, 


199 815959 | 91 i 
12701 689 Gun er V 
3918 178 (die Reserve zu l pCt, 
331408 


Aufg elaufene u, en be 


Fällige Miethen 
Marktwerth d 
Open 


21.043305 87 


reis pro Perf 
wah er (Provinzen) — 
und zurück 50 . 


0 
2 
0 
* 
Von 
* 


7 
Ile folaıe 


1 wurden, erledigt 5 5 Versicherungs- Anträge über Capital „„ M en 1 
888 e „ „ 2 — 
1889 - - 918 — 


Die General-Agentur für die Provinzen ost- und Westpreussen: 


Max Heck, Königsberg 1. Pr., Kosgensir. Il. 


we * 


Mit den neuen Sämeitbampfern 


Norddeutichen Llond 


kann man die Reiſe von 


Bremen nachſimerika 


are 


igeießten Alters 1 5 angenehme 
dauernde Penſio 
Gefl. Offerten "inter A. 2.46 
poſtlagernd Neuftadt Wor, (6540 
en: möbl. Zimmer m. g. N. 

+ 1. Juli frei Sandgrube 28, 
2 part,, Line Ecke vom Heum ai 


Koennecke 
14.058 787 ; > re 
rubenihienen, Lowries Prä „ pre ee 
1 in en Con ſtruction, ES Je bei Age ten f . 5 932 626 IH . tur i 
Eee und 1 herr = erband 
table Handlungsgehülfen, Ge⸗ 
Geschäft in Deutschland während des dritten Betriebsiahres 1889. Kelle, 
Erledigt wurden 918 Anträge über Capital. . N 12949 250,— in ält, Commis Tu t. 5. 15 ut 
kauf- auch miethsweise, een wu 1255 eingelöst: 8 1 Aallirer, Fagerverwalter ꝛc., 
coulanteſte Zahlungs bedingungen. Borfec! wurden demnach: 720 FEE 19 374 889— desen hann Caution ſiellen. 
ER 19539 100 Königsberg i. Pr. 
Haken, eh, 1855 mit Jährlicher e 8 
mboſe etc. zu billigſten Preiſen. fe en von = 
dename Fü g d 5 "UL en, ni 
von H. Krieſel in Dirſchau 
empfiehlt ſich zur ſachgemäßen Ausführung von 
an Dampfdreichmaichinen, Locomobilen und allen ‚anderen Maſchinen Der dener al-Agent für Danzig C. Döhring. 
maſchiniellen Einrichtung Gemäß 8 38 des Statuls der neuen Weſtpreußiſchen Sandihaft machen wir hiermit bekannt, 
ler Gniteme find ſtets vorräthig. 1. bei 3i d ER IEN 8 8 
5 Zuverläſſige Monteure ſtehen zur Verfügung. 3. dad re. 10505 = 90 5 


. 100 
Gestundete und "aissiehende 11257 93 85 
it-, Lanbwirthiheit, In- EL 06 08 579 705 8 bülfen gene Belt 
Stahlb ahn en, Ie ei iche en, St ahl 1 adſä tze ftsitelle Königsberg 0 2206 
Hiervon wurden abgelehnt 18 5 En 2.634 700,— eventl. früher od. ſpäter Stell. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbogzen,! Am 21. 12. 185 Bern kat: Bes 100 9 berg l Ur. 025 
sowie einmaligen Zahl 17 283.— 
Die Eiſengießcrei und Maſchinenfäbrik 
Reparaturen 
Reſervetheile argen für Dreihmalchinen und Locomobilen a Kaſſenreviſion folgende ae 80 Nan 
machen. Beine an Dampfer Lieferung ſchnell. — Preiſe billigſt. (4825 . ds 2 1240 353 80 — 


[2 
e % „% + + 0 6 „ 
er ++ 0 2 „ 
„ 2 6 * 
2 „ „ „ 2 0 2 


+ 9 


An der neuen Mottlau 5 

Nr. 6, vis-a-vis Matten⸗ 

| buden, iſt eine herrichaft- 
liche Wohnung, erite Etage, 
beitehend aus 4 Zimmern; 

I nebit allem Zubehör pon 

i sol zu 0 (3348 

Näheres daſelbſtparterre 
ei 3 


Br 5 1242521 33 
Rordbeutfchen 8 überhaupt 7708 988 MN 40 3 


7571 005 M — 8 


136 918 — 40 
Summa wie vor 7708 988 N 40 2 
— —— 


Die Beſte inde beſtehen in: 
Weg 3% 7 pf 


andbriefen « 
25 4% Gentral- Pfandbriefen 8 
A 


iſche, und haben durch re 
ſheber ebe 1 aurem 
ige Geneſung gefunden. 


- nt bel SUN den 11501 der Knochen löſt bei Lungenkranken 
den Schleim, lockert den Huſten, hehebt den Huſtenreiz, die Mattigkeit, 
erhöht die i eee unter allgemeiner Kräftezu⸗ 
ch in der Reconvglescenz, beſonders 1 5 Fieberkrank⸗ 


Das eigenthiimtiche mengen d des Inſtituts beträgt jetzt: ee ER 
e 5; * + „ 
. = Betrieb ei einſchl. des Aktivums von "300 000 Ju zur Aus 2 DE berumterzeiähnefen.liene 
ſtattung der Darlehnshalle » » +» x «cs ee 15403538 87 - 
N - = Snlaxienfonds „ ᷣ pP , ̃Ü—d8 8 1242 521 - 33 - 


überhaupt . 6824933 il 50 312° 
889 betragen; haupt . 6824933 UL 50.3 


f 829 = 48 werden. 
14531 Ge 8 2 Offtiermeſſe G. M. rerpedo- 


Südamerika af 05 


. Datjebe, Hat: 5810 am 20. Mai 1 
Näheres bei any Dani: Ratnsapotnehe, m Gicherheitsfonds « + z 


F. Mattfeldt, 


- N Petriebsfonds Fer 
—Salarienfonds 


* 
+ 


1222599 - 67 - 


De n. NW., Invalidenſtraße 93, 
5 Ado olph. Loht, Danzig, Ä 
(2728 


Alſchlergaff e 16 


Jo Tier Seel 


hol Theer⸗ Ei ii eie | 


a übertrifft ihren wahrh.lüberrafch, 


Marienbura. Schloßbau 3 Al, 
2 Marienb. Pferde⸗Lotterie 1 . 


zu haben in der 
Expedition de Danziger Zeitung. 


Muyrienburg. 

Conditorei u. Neſtaurgtion 
I. Manges | 

Paul Bekenbürger, 


5 dem Schloſſe gegenüber. 
Grohe Blasveranda, Rauch- und 


. 
Speiſen 8 9755 Karte zu jeder 


eit. 
Empfiehlt 155 Alen Fremden 
angelegentlichſt. 


Awiegt 


Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagemslene. Gie zernichtet 
1 alle Hautausſchläge 
echlza, Finnen, a 
Tritefier ve. 2 8, 30 88 

Con Dacthosd, Hı unbegafle 55 
0 Apsth., Breite. 85, 
©. Runte, Prog., Daradlesg, 5. 
zuthnol-Geife geg. Flechlen all. 

a ron Beramann & 

Dresden. Zu hab. a St. 60. belcg 
Kuntze, Drog. ;. Altſt.Paradtesg. 5. 


Mähmaſchinen! 


Maſſey und 5 Gras- und 
Getreidemäher. 


Getreidemäher mit 


Garbenbindern 


empfiehlt unter Garantie und halt 
iteis E. Dre (635 


Ei. Drewitz, Thorn. 


Stottern! 


In Dauzis werde ich in den 
nöchſten Tagen einen Curſus er- 
öffnen. Ra obigem Uebel Leidende 
werden nah meiner durchaus 

len und auf langjähriger 
Etlahrun ig der ubenben Methode 
olg geheilt, la, Referenzen 
1 Dienten. Anmeldungen jo bald 
ale möglich erbeten. 

Ce Make aus Burgtteinfurt. 23. 
Danzig Vorſt. Graben 66, 
Saal-Etage. 
ein: roman isch geles. Rittergut 

nicht welk. » Dans ng. be bef AN 
aus ein. Areal v. vor- 
zügl, Bodenhlaſſe, Ba, 35 Hect. 
ichöner Wieſen u. 23 Hect. Wald, 
mit einem überzähligen durch⸗ 
weg guten todten und lebenden 
Inventar 1 Umſtände halber bei 
480 Anzahlung‘ mes 
werih zu verkaufen. N 


Adolph Pohl, 


Poggenpfuhl 25, parterre, 


und b 1 


107541 
1 30 3 % 


ſich hiernach vermehrt un 
Procent, und unter Kinzurechnung des Tilgungsfonds von 

5 & 8, EN Procent der ſchwebenden Pfandbriefſchuld. 

1899 waren 1 en: 


waren dagegen im Umiauf: 


5 


F 
33353535 


zuſammen 6 505 086 u 96 3 
319846 u 542 


überhaupt 93982010 U 


Das beige hat ſich 595 vermehrt unn 
Marienwerder, den 5. Juni 1890. 


Der Engere Kusſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 


von Averber. Th. Zeinveber. Niemener: Siewert. Braunſchw 
no. lente A ee Von heute ab täglich | 


Shreibkurfus am 1. 
Jaskowshi, ane 
lehrer, Breitgaſſe 2 


friſche Dominickszwie⸗ 


Re g e backe empfiehlt 


Ion ein, 


a 0 l wage 85. 


erte 


Ane 


5 
5 2 


Diviſſonsboot „D. 5. 


Ich bin nicht mit Fräul. 
Amanda Sommer verlobt 
aan 7 u Frl. 

Amanda Riez. Die Berlo- 
bung mit rl. Amanda Rien 
erkläre ich von meiner 
Seite für aufgehoben und 
N e es meinen Freunden 

Bekannten ergeben 
an 


. 


ruck und Ver 


von A 2. Aera e Danzi. 


